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iederaufleben der deutſchen Luftangriffe

Böſe Zeichen
am engliſchen Himmel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm 27. Dez. Jm Laufe

des Freitag zeigten ſich am Himmel Eng
lands, den Berichten des britiſchen Luft
fahrt miniſteriums zufolge, unheilverkün
dende Zeichen für ein ſtarkes Wieder
anfleben der deutſchen Lufttätigkeit. Deutſche Flugzeuge wurden
beobachtet über dem Juduſtriegebiet am
Merſeyfluß, alſo über Liverpool, über den
Grafſchaften der Londoner Umgebung, über
Nordoſt- und Südweſtengland. Schon am
Vormittag waren Bomben über einzelnen
e Südoſt- Englands abgeworfen
wordenDie Hölle von London

Aus Liſſabon liegen jetzt Berichte vor
über Eindrücke und Erlebniſſe von Augen
zeugen, die aus London nach Portugal ge
flüchtet ſind. Die Flüchtlinge, die glücklich
nach Liſſabon gelangt ſind, ſeten, wie es in
dem Bericht heißt, doppelter Gefahr ent
ronnen: einmäl der Hölle in London und
unterwegs den lauernden deutſchen U
Booten. Die Deutſchen, ſo fährt der Be
richt fort, verfügen über außerordentlich
wirkſame Bomben. Jn ganz London
gebe es keine ganze Fenſterſcheibe
mehr. Schlafloſügkeit und Kälteſeien jetzt die größten »Plagen der
Londoner Bevölkerung. Die Kohlenzufuhr
ſtoße auf immer größere Schwierigkeiten.
Denn Kohlen ſeien nach London auf dem
Seeweg transportiert worden. Heute ſeien
aber die Docks zerſtört, desgleichen auch die
Häfen. Wenn es noch eine Anlegemöglich
keit gebe, ſo werde ſie vor allem für die
Schiffe mit Nahrungsmitteln freigehalten,
und die Kohlen müßten mit Eiſenbahn zu
geführt werden. Auf dieſem Wege aber
könne der Bedarf einer Millionenſtadt wie
London nicht ausreichend gedeckt werden.
Deshalb ſei die Kälteplage furchtbar. Der
Fenſterſcheibenerſatz aus einer Art von
Cellophane nütze nicht viel, weil dieſes
Material ein ſchlechter Wärmeleiter ſei.

Die engliſche Flakabwehr ſei vollkommen
unwirkſam. Zwar ſei London von drei
Flakgürteln umgeben, aber höchſtens 1 v. H.
der deutſchen Bombenflugzeuge würden von
der Flak heruntergeholt. Die engliſchen
Jäger und Luftzerſtörer könnten in der
Racht infolge der völligen Verdunkelung
aller Flugplätze auch nicht in Erſcheinung
treten, weil die Landungsgefahr ſehr groß
ſei. Infolge verunglückter Landungen ſeien
zahlreiche Jagdflugzeuge zerſtört worden.
Nicht viel wirkſamer ſeien die Sperrballons.
Entweder würden ſie von den deutſchen Flie
gern überflogen oder durch Maſchinen
gewehrfeuer abgeſchoſſen. Dann ließen ſich
die deutſchen Flugzeuge ſo weit herab, daß
ſie die Straßen mit Maſchinengewehrfeter
beſtreichen können. Eine große Menge be
deutender IJnduſtriewerke ſeien in London
und Umgegend ſowie in anderen Städten,
wie Coventry, Liverpool, Birmingham u. a.
vollkommen zerſtört. Den Rekord an Zer
ſtörung halte immer noch Coventry.

Richt vor 1942/43!
Der engliſche Wirtſchaftsſachverſtändige

Sir Walter Layton iſt aus den Vereinigten
Staaten nach England zurückgekehrt und hat
jetzt der engliſchen Oeffentlichkeit bekannt
gegeben, daß mit amerikaniſchen Kriegsmate
rial und Lebensmittellieferungen in gröfze
rem Ausmaße vor dem Spätſomener dieſes
Jahres nicht mehr gerechnet werden könne.
Sir Walter Layton wies ſogar darauf hin,
daß amerikaniſche Lieferungen in
vollem Ausmaße erſt im Laufe der
Jahre 1942 und 1943 erwartet werden
dürften.

Dieſe Mitteilung des bekannten engliſchen
Wirtſchafts ſachverſtändigen kommt nun
eigentlich doch reichlich überraſchend. Bis
her war dem engliſchen Volke immer wieder
t worden, daß die amerikaniſchen Hilfe
leiſtungen bereits im Winter 1940/41 ein

ſetzen und dann in den Frühjahrsmonaten
des Jahres 1941 ihren Höchſtſtand erreichen
würden. Nun iſt aus dem Winter und Früh-
jahr 1940/41 plötzlich der Spätſommer 1941
geworden, und neuerdings wird das eng
liſche Volk ſogar auf das Jahr 1942/43 ver
tröſtet. Sir Walter Layton unterließ es, dem
engliſchen Volke bekanntzugeben, auf welche

Urſachen dieſe Verzögerung der amerika
niſchen Hilfeleiſtung zurückzuführen iſt.

In London wird man ſich nach den Er
fahrungen des bisherigen Kriegsverlaufes
außerdem darüber klar ſein, daß die ent
ſcheidende Frage weniger in den amerika
niſchen Lieferungen liegt, als vielmehr in
der Möglichkeit des Transportes
des amerikaniſchen Materials nach England.

Irland warnk vor England
Die iriſche Jnſel wird gegen jeden Angriffsverſuch verkeidigk werden

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
O. ST. Stockholm, 27. Dez. Es wird

immer deutlicher, daß man ſich in Eire auf
irgend welche Ereigniſſe vorbereitet, denn
die militäriſchen Sicherungsmaßnahmen
werden mit erhöhtem Eifer fortgeſetzt, und
darüber hinaus haben in letzter Zeit wieder
holt iriſche Miniſter in Reden Warnungen
ausgeſprochen, die nichts anderes als Hin
weiſe auf gewiſſe engliſche Pläne angeſehen
werden können. Nicht umſonſt waren in
dieſem Zuſammenhang auch in vorvoriger
Woche die letzten iriſchen Flottenſtütz-
punkte unter militäriſche Kontrolle geſtellt worden.

Miniſterpräſident de Valerag hat an
läßlich des Weihnachtsfeſtes eine Rundfunk
rede gehalten, die auch nach den Vereinigten
Staaten übertragen wurde. Auch de Valera
hat in deutlicher Form vor England
gewarnt und darauf hingewieſen, daß
Irland gewillt iſt, gegebenenfalls das

Land auch mit Gewalt gegen die
Engländer zu verteidigen.

De Valera ſagte u. a., es ſei bisher nicht
zu Reibereien zwiſchen Eire und den krieg
führenden Ländern gekommen, und die Re
gierung von Eire ſei auch weiterhin feſt
entſchloſſen, ihre Politik der Neutralijtät
fortzuſeßen. De Balerg verwies jedoch auf
die zablreichen Sicherungsmaßnahmen, die
getroffen worden ſeien, und ſprach ſchließ
lich die Hoffnung aus, daß die Vereinigten
Staaten der iriſchen Regierung helfen
möchten, damit die unter die Fahnen ge
rufenen Männer des Landes mit Waffen
ausgerüſtet werden können.

Mit Spannung erwartet man im Aus
land jetzt, wie Waſhington und die amerika-
niſchen Kreiſe, die ſich für die amerikaniſche
Hilfe an England einſetzten, ſich zu dieſem
Appell verhalten.

14 Tage Widerſtand in Bardig
Schwer erſehbare Makerialverluſte bei den Engländern

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. I. Rom, 27. Dez. Seit vierzehn

Tagen widerſtehen die Beſatzungen des
äußerſten italieniſchen Stützpunktes Porto
Bardia an der libyſch-ägyptiſchen Grenze
unter der Führung des Generals Bergonzvoli,
deſſen Diviſionen in Spanien zu höchſten
militäriſchen Ehren kamen, den ſtarken eng
liſchen Kräften. Die Abſicht des engliſchen
Oberkommandos, mit der am 9. Dezember
begonnenen Offenſive gegen Sidi el Barani
bis tief in die Cyrengika vorzuſtoßen, um
ſich von der Drohung der Armee Grazianis
gegen Alexandria zu befreien, iſt trotz acht

zehntägiger ununterbrochener Kämpfe nicht
geglückt. Mit Ausnahme eines Gewinnes
von hundert Kilometer Wüſtengeländes und
einigen tauſend Gefangenen hat dieſe Offen
ſive den Engländern nichts eingebracht als
einen außerordentlichen Verſchleiß ihrer
Wüſtenpanzer und den Verluſt von ins
geſamt vier Kreuzern, daruntereinen 10 000-Tonnen-Kreuzer. Während die
Graziani- Armee von Jtalien aus täglich
große Verſtärkungen an Truppen und
Kriegsmaterial erhält, iſt das von den Eng
ländern verlorene Material nur ſchwer er
ſetzbar.

Die englische Königin fährt im Panzerwagen Aufn.: Aſſociated Preß, Zander
Für Fahrten während des Voralarms wurde für die Queen ein Spezialwagen gebaut,der ſtark gepanzert ist. Hier sieht man die Königin klisabeit peint Veiigeren

ihres Panzerwagens

Angenzeugenbericht aus London Schlafloſigkeit und Kälte plagen die Bevölkerung

Aufn.: Archky

Unſer Slabschef!
Von SA-Brigackefühter Ruclolt May

Führer der SA.-Brigade 38 (Halle)

Heute begeht einer der engſten und
älteſten Mitarbeiter unſeres Führers, unſer
Stabschef Viktor Lutze ſeinen 59. Geburts
tag. Seit 62 Jahren iſt Viktor Lutze unſer
Stabschef. Jch kenne ihn noch aus der
Kampfzeit, aus perſönlichen Begegnungen
bei Führerbeſprechungen in München, die
er als Gauſturmführer, Führer einer
Gruppe und als Führer der Obergruppe VI
(Hannover) beſuchte. Er iſt immer der
gleiche geblieben, beſcheiden, dienſtfordernd
und ein vorbildlicher Kamerad allen SA.
Männern gegenüber. Unſer Stabschef iſt
unſer leuchtendes Vorbild im Dienen am
Werk unſeres Führers.

Jm Bezirk Münſter i. W. geboren,
wurde Viktor Lutze 1912 Soldat beim
Jnfanterieregiment 55. Von Kriegsausbruch
bis zum Ende war er als Offizier an der
Front. Er wurde ſchwerverwundet und
verlor ein Auge. Schon 1922 wurde er
Mitglied der NSDAP., und bald darauf
SA.-Führer, der in der vorderſten Front
des Abwehrkampfes an der Ruhr ſtand.
1925 wurde er Gauſturmführer des Gaue s
Ruhr und 1927 SA. Führer für das Ruhr
gebiet und gleichzeitig ſtellvertretender
Gauleiter. 1930 ernannte ihn der Führer
zum oberſten SA.-Führer Nord, er wurde
Mitglied des Reichstages und übernahm
dann zwei Jahre ſpäter als Obergruppen
führer die Obergruppe Weſt der SA. in
Hannover. 1983 wurde Viktor Lutze zuerſt
Polizeipräſident von Hannover, dann zum
Oberpräſidenten von Hannover ernannt.
Am 30. Juni 1934 berief ihn das Vertrauen
des Führers zum Chef des Stabes der S.

Aus den erſten Anfängen der Bewegunhat Viktor Lutze ſich emporgedient in en
zum Führer. Dort, wo der Kampf um die
deutſche Volksgemeinſchaft am erbittertſten
tobte, in der roten Hochburg des Marxis
mus, im Induſtriegebiet der Ruhr, begann
Lutze ſeinen Weg. In einer täglich zermür-
benden Kleinarbeit ging dieſer SA.Führer
und mit ihm ſeine Männer aufrecht den ge

Der Führer

bei Skabschef Lutze
Berlin, 27. Dez. Der Führer ſtattete

dem Stabschef Viktor Lutze am Vorabend
ſeines 50. Geburtstages einen Beſuch ab,
um ihm perſönlich ſeine herzlichſten Glück
wünſche zur Vollendung des 50. Lebens
jahres auszuſprechen
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raden Weg und er ſetzte ſich durch!
Jmmer war er der erſte Gläubige einer
Kamerabſchaft, die dann zur Gemeinſchaft
und endlich zur deutſchen, zur nationalſozia
liſtiſchen Volksgemeinſchaft wurde.

Der 50. Geburtstag des Stabschefs fällt
in die Zeit einer letzten Auseinanderſetzung
mit dem traditionellen Feinde Deutſchlands.
Wohlgerüſtet ſteht das deutſche Volk auch in
ſeiner charakterlichen Haltung bis zum Sieg
entſchloſſen. Dafür hat unter dem Führer
die SA. jahrelang, jahrzehntelang erbittert
gekämpft. Die nationalſozialiſtiſche Volks
gemeinſchaft iſt der Sieg eines unbändigen
Glaubens. Ueber 400 ermordete SA.Män-
ner, Zehntauſende von Verletzten ſind die
Blutzeugen dieſes heroiſchen Opferganges
einer neuen deutſchen Weltanſchauung ge
worden. Auch im Entſcheidungskampf an
der Front geht die SA. mit leuchtendem
Beiſpiel voran. Der weitaus größte Teil
der SA. ſteht an der Front, elf Ritterkreuz
träger zählt ſie zu den ihrigen.

Der Anteil der SA. unter der Führung
Lutzes am erfolgreichen Kriegseinſatz Groß
deutſchlands erweitert ſich noch durch die
vor militäriſche Erziehung unſe-res Volkes in den SA.-Wehrmannſchaften.
Der Führer hat mit ſeinem Erlaß vom
19. Januar 1939 das SA.Sportabzeichen
zum SA.Wehrabzeichen erhoben und der
SA. die vor und nachmilitäriſche Wehr
erziehung übertragen. Der Stabschef
allein iſt dem Führer für die Durch
führung dieſer großen Aufgabe verant
wortlich. Der Führer hat damit dem Stabs-
chef eine große und gewaltige Aufgabe ge
ſtellt, und wir wiſſen, daß er mit ſeinen
SA. Männern ſie auch erfüllen wird. Mitten
in die Vorbereitungen brach der von den
Plutokraten der Weſtmächte leichtfertig vom
Zaun gebrochene Krieg aus, ſo daß zunächſt
auf die Dauer des Krieges nur mit der
vor militäriſchen Ausbildung begonnen wer
den konnte, wenn auch Zehntauſende SA.
Führer und Unterführer im Felde ſtehen
und ſomit als Ausbilder fehlen. Mit einem
unvergleichlichen Eifer ſtürzten ſich die in
der Heimat verbliebenen SA.Männer, meiſt
Weltkriegsteilnehmer, auf dieſe neue Auf
gabe. Sie, die aus den bekannten Gründen
zu ihrem größten Leidweſen nicht mit den
anderen Kameraden vor dem Feinde ſtehen
durften, verſuchen auf dieſe Weiſe ihren
Teil zum Endſieg beizutragen. Daß ihnen
die Bewältigung des Auftrages gelungen
iſt, wurde mehrmals ſchon von den höchſten
Dienſtſtellen aller drei Wehrmachtsteile
lobend anerkannt, Dieſe einfährige erfolg
reiche Arbeit unſeres Stabschefs wurde aber
an beſonders durch den Führer ſelbſt in
einer Reichstagsrede am 19. Juli ge
würdigt.

Es freut mich, feſtſtellen zu dürfen, daß
die SA. Männer der SA.-Brigade 88
(Halle) beſtens dazu beigetragen haben
ünd im abgelaufenen Jahre Leiſtungen
vollbrachten, die der Führer der Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Köob auf dere
letzten großen Führertägung in Halle am
14. Dezember beſonders lobend anerkannte
und als vorbildlich bezeichnete.
Ich mache mich heute zum Sprecher aller
mir unterſtellten SA.Männer, wenn ich die

vffnung ausſpreche, unſer Stabschef
u tze mbge uns noch recht viele Jahre bei

beſter Geſundheit erhalten bleiben. Wir
werden auch im kommenden Jahr 1941
unter ſeiner bewährten Führung marſchie
ren und erneut verſuchen, für unſeren
Führer Adolf Hitler und ſein nativnal-
ſogztaliſtiſches Großdeutſchland mehr noch als
unſere Pflicht zu erfüllen!

wiederüber24000 R Tverfenlt

Neunyork, 27. Dez. Amerikaniſche
Funkſtationen haben einen Hilferuf des eng
lichen Motorfrachters „Waiotira“ aufge
ſangen, der mitteilte, 400 Seemeilen nord
weſtlich der iriſchen Küſte torpediert worden
zu ſein. Das 12 823 BRT große Schiff war
mit Kühleinrichtungen verſehen. Sein Unter
gang ſtellt daher für die Verſorgung Eng
lands mit Fleiſch und anderen leichtverderb
lichen Nahrungsmitteln einen beſonders
ſchweren Verluſt dar.

In einem vſtkanadiſchen Hafen ſind fünf
zehn Ueberlebende des engliſchen 5378 BRT
großen Frachtdampfers „Aracataca“ an
Land gebracht worden. Das Schiff war 700
Meilen weſtlich von Irland torpediert wor
den. Das Schickſal des größten Teiles der
Beſatzung iſt unbekannt

Nach einer Reuter-Meldung iſt der in
engliſchem Dienſt ſtehende ſchwediſche Fracht
dampfer „Mangen“ (1253 BRTſ auf der
Fahrt von Cardiff nach Liſſabon torpediert
worden. Ein Teil der Beſatzung konnte ge
rettet werden.

Schließlich fing die amerikaniſche Radiv
ſtation MackayRadio einen Funkſpruch auf,
wonach der britiſche Frachter „Ever-
leigh“ (5222 BRT) etwa 650 Meilen weſt
lich der Nordſpitze Schottlands angegriffen
wurde. Drei Stunden ſpäter ſandte das
Schiff einen zweiten Notruf.

Britiſcher Zerſtörer geſunken
Stockholm 27. Dez. Wie die britiſche

Admiralität bekanntgibt, iſt der Zerſtörer
„Acheron“ verſenkt worden. Die An
gehörigen der Beſatzungsmitglieder ſeien
verſtändigt worden.

Der 1350 Tonnen große Zerſtörer war
1930 vom Stapel gelaufen. Er hatte 188
Mann Beſatzung und war beſtückt mit vier
12-Zentimeter-Geſchützen, zwei 42Zentimeter
Luftabwehrgeſchützen, einigen Maſchinen
gewehren und acht Torpedorohren in
Vierlingsaufſtellung. Seine Geſchwindigkeit
betrug 35 Knoten.

Gefährlit he Pläne in s
Aenderung des Keukralitätsgeſehes? Geleitzüge nach Jrland?

(Drahtmeldung unserer
d. Berlin, 27. Dez. Aus Waſhington

trifft die merkwürdige Nachricht ein, daß in
den politiſchen Kreiſen Nordamerikas
Rooſevelt die Abſicht nachgeſagt wird, das
Neutralitätsgeſetz durch den Kon
greß abän dern laſſen zu wollen, um die
von London flehentlich erbetenen Kriegs
materialTransporte bewerkſtelligen zu
können.

Obwohl in den Vereinigten Staaten ſchon
ſeit einiger Zeit Beſtrebungen zu beobachten
ſind, um die Bindungen zu umgehen, die der
USAHandelsſchiffahrt durch das Völkerrecht
und die eigene Neutralitätsakte auferlegt
ſind, tragen die jetzigen Pläne doch recht be
denklichen Charakter. Sie laufen im weſent
lichen darauf hinaus, das Neutralitätsgeſetz
in der Form abzuändern, daß Jrland aus
der für nordamerikaniſche Schiffe verbote
nen Kriegszvne ausgenommen
werde. Es wird ſogar bereits davon ge
ſprochen, daß der Verkehr nach Jrland
durch Geleitzüge aufgenommen werden
ſoll, wobei es natürlich ein offenes Geheim
nis iſt, daß das Endziel dieſer Tranusporte
nicht iriſche, ſondern engliſche Häfen ſind.

In welcher Weiſe eine derartige Maß

Berliner Schriftleitung)
nahme die von der Dubliner Regierung bis
her eiferſüchtig gewahrte Neutralität Jr
lands beeinträchtigen würde, iſt eine Frage,
die das iriſche Volk zunächſt ſelbſt zu verant
worten hat. Vor allem aber iſt an den ame
rikaniſchen Plänen intereſſant, daß ſie die
ganze Not Englands vexrraten, das
um jeden Preis die ſo dringend geforderte
Hilfe erreichen will. Die Folgen der deut
ſchen Blockade werden hierdurch deutlich ge
nug beſtätigt. An dieſe Tatſache ſollte man
ſich jedoch auch anderwärts erinnern. Die
Reichsregierung hat bekanntlich eine aus
gedehnte Zone um England zum
Blockadegebiet erklärt, in dem jedes
Schiff damit rechnen muß, Kriegshandlungen
ausgeſetzt zu werden.

Die ununterbrochen erfolgenden Verxſen
kungen ſind daher eine ernſte Warnung an
alle ſtaatlichen und privaten Unternehmer,
die heute ihre Schiffe in das Sperrgebiet
entſenden, mit deren Verluſt rechnen zu
müſſen. Auch in Waſhington wird man dies
außer den Konſequenzen bedenken müſſen,
die eine die bisherigen Völkerrechtsnormen
einſeitig abändernde Handlungsweiſe viel
leicht nach ſich ziehen könnten.

27. Dez. (PK.) Das war das
ſchönſte Weihnachtsgeſchenk, das ſich die
Männer unſerer Jagögruppe
denken können. Wir hätten es nie zu
hoffen gewagt, und doch war es nun ſo
überraſchend Wirklichkeit geworden: ein
Heiliger Abend mit dem Führer.

So viel ſtrahlende Augen und über
volle Herzen hat es bei uns nie ge
geben: Der Führer mitten unter uns.
Er war wirklich unter uns. An ſeiner
Linken ſaß unſer Kommodore, der unſer
Geſchwader in mehr als 100 Luftkämpfen
ſiegreich geführt hat und vom Führer mit
dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet worden war, an ſeiner
Rechten ein Flugzeugführer im Unter
offiziersrang, ihm gegenüber ein Mann
vom Bodenperſonal, dann ein Staffel
kapitän, ein Funker, ein Gruppenkommandeur und ſo fort.

Wie bei unſeren Kämpfen, waren wir
auch hier alle eine große Familie.
Offisiere und Mannſchaften, Flugzeug
führer und Bodenperſonal, alle ſaßen wir
an denſelben Tiſchen, an denſelben Bänken
und feierten unſer Weihnacht, Weihnacht
mit unſerem Führer. Er ließ ſich von
unſeren Kämpfen berichten, folgte auf
merkſam den Schilderungen, und ſeine
Augen forſchten, wie die eines gütigen
Vaters in den Augen ſeiner Soldaten.
Stolz, Freude und Zuverſicht leuchteten
ihm von allen Seiten entgegen. Dann
erhob ſich der Führer und ſprach
zu uns. Vor dem brennenden Lichter
baum ſtehend, ſprach er mit leiſer
Stimme, wie man im kleinen Kreiſe von
Kame,rad zu Kamerad ſpricht. Wir
lauſchten mit Andacht, ſogen die Worte in
uns und ein jeder von uns fühlte ſich

Heiligabend mit dem Führer
Schönstes Weihnachtsgeschenk für die Männer einer Jagdgruppe

Von Kriegsberichter Harry Gehm

hätten

durch ſie perſönlich angeſprochen. Dieſe
Worte am Heiligen Abend unſeres
zweiten Kriegsweihnachten waren ja
auch wirklich nur für uns geſprochen, die
wir dieſen kleinen weihnachtlichen Feſt
ſaal füllten, es waren Worte, die außer
uns niemand anderes hören konnte, die
nur uns gehörten und die wir in heißem
Herzen immerfort mit uns tragen
werden.

In einfachen, klaren Sätzen umriß der
Führer vor uns die militäriſche, poli
tiſche und wirtſchaftliche Lage, ſprach von
den Erfolgen des hinter uns liegenden
Jahres und von den Leiſtungen, die er
im kommenden Jahre von uns erwartet.
Dabei fand er immer wieder Worte des
perſönlichen Verſtehens unſerer Lage an
der Front, Worte, wie ſie nur ein Soldat
zu finden vermag. Er ſprach auch von
den Opfern, die der Krieg bisher ge
fordert hat und die er vielleicht noch
fordern wird. Aber mit neuem Glauben
an unſeren Sieg füllte er unſere Herzen
und machte ſie noch zuverſichtlicher als ſie
bisher ſchon waren.

Wohl nie hat ein Staatsmann und
Feldherr mit ſeinen Soldaten ſo den
Heiligen Abend begangen, wie der
Führer mit uns. Aber auch nie haben
einem Feldherrn die Herzen ſeiner
Soldaten ſo gehört. wie unſere Herzen
dem Führer. Mit dieſer feierlichen
Stunde hat er uns allen die ſchönſte
und größte Weihnachtsfreudebeſchert. Und als er unter unſeren brau
ſenden Heilrufen ſeinen Weg fortſetzte zu
unſeren Kameraden an anderen Ab-
ſchnitten der Front, da blieb die Weihe
dieſer Stunde in uns zurück und wird
auch immer in uns fortleben.

Das Kriegsjahr 1940
Von beſonderer Seite wird uns mitgeteilt:
Das Urteil über den Erfolg eines zur

Neige gehenden Jahres ſetzt einen Rück
blick voraus auf den Einſatz zum Jahres
beginn.

Zählte vor Jahresfriſt die feſte Zuver
ſicht auf unſere Wehrmacht zu den gewich
tigſten Aktiven, ſo iſt dieſer Wechſel
bleiben wir einmal bei dem kaufmänniſchen

Bild im Laufe dieſes Jahres pünktliche
und auf Heller und Pfennig eingelöſt
worden. Die Schläge, die Deutſchland in
dieſem Jahre ausgeteilt hat, waren ebenſo
kräftig wie kühn und genial. Das gilt
für den Sprung nach Norwegen wie für
die Offenſire im Weſten. DerGenialität der Führung entſprach die Tat
kraft und Widerſtandskraft der Truppe und
ihrer Befehlshaber. Freilich wären dieſe
Erfolge auch nicht denkbar ohne ein Höchſt
maß an Sorgfalt bei der Planung und Vor
bereitung ſowie ohne den beiſpielloſen Ein
ſatz der Heimat. Deutſches Soldatentum
bewährte ſich in Norwegen beim Helden
kampf des „Blücher“ wie vor Narvik. Nam
ſos und Andalsnes künden nicht minder laut
von deutſchem Waffenruhm. Was unſere
Truppen dann an der Front im Weſten
leiſteten, war faſt dazu angetan, den jungen
Ruhm unſerer Norwegen-Kämpfer wieder
in den Schatten zu ſtellen. Wir müſſen es
uns immer wieder vor Augen halten, was
es heißt, daß die Armeen Hollands und
Belgiens in wenigen Tagen zur Kapitu-
lation gezwungen wurden, daß das britiſche
Expeditionskorps nur in überſtürzter Flucht
ſich über den Kanal retten konnte, daß ſchließ
lich die an die MaginotLinie angelehnten
franzöſiſchen Armeen in einem unerhörten
Siegeslauf ſo zerſchlagen wurden, daß dieſer
vor kurzem noch ſtärkſten Milttärmacht
Europas kein anderer Ausweg blieb, als um

Waffenſtillſtand zu bitten. Seitdem hat die
deutſche Wehrmacht vom Nordkap bis zur
Pyrenäengrenze eine Front bezogen, die
allein dem Entſcheidungskampf gegen den
letzten Gegner England dient. Aus dieſer
Front heraus fallen die Schläge zur See
und in der Luft, greifen wir die Jnſel an,
die noch nie in ihrer langen Geſchichte ſo
hart bedrängt worden iſt.

Nachdem vom erſten Tage des Krieges
an der Kampf ſtets da geführt wurde, wo die
deutſche Führung wünſchte, befindet ſich Eng
land den deutſchen Waffen gegenüber auf der
ganzen Front in der Defenſive. Die eng
liſchen Trabanten. in Europa ſind ſieht
man von Griechenland ab ausgeſchaltet.

Die engliſche Propagandamaſchine ver
ſucht zwar am Ende dieſes Jahres den Zei
tungsleſer und in ihm die öffentliche Mei-
nung von den harten Tatſachen mit einem
lauten Geſchrei über das örtliche Mißgeſchick
der italieniſchen Waffen im Epirus und
in der Cyrengika abzulenken. Daß in
Wahrheit erhebliche Teile der britiſchen
Streitkräfte durch die italieniſche Bedrohung
der Stellungen im Mittelmeer gebunden ſind,
ohne verhindern zu können, daß dieſe wich
tige Lebensader des Empire für die Ver
ſorgung des Mutterlandes ausfällt, wird
natürlich verſchwiegen. Dabei iſt es nicht zu
letzt dieſer Doppelgriff der Achſe, der
der Jnſel Atemnot bereitet.

Nichts kann die Lage am Jahxresende
klarer beleuchten, als ein Vergleich zwiſchen
dem aus gepreßten Kehlen kommenden Sie
gesjubel Londons über die beſcheidenen Er
folge im Mittelmeer und der ruhigen ſtolzen
Zuverſicht, mit der das deutſche Volk dank
bar für die unvergleichlichen Erfolge des
ſich neigenden Jahres die Schwelle des
neuen Jahres überſchreitet.

Ein Geſchenk Ungarns
ſür die deutſche Wehrmacht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Budapeſt, 27. Dez. Die Weihnachts

botſchaften, die die führenden Männer des
Reiches während der Feſttage dem deutſchen
Volk und ſeinen Soldaten übermittelten,
haben auf die ungariſche Oeffentlichkeit
tiefen Eindruck gemacht. Der „Peſter Lloyd
ſchreibt, daß feſte Entſchloſſenheit und
innere Sicherheit den Ton der Botſchaften
beſtimmt hätten. Jm kraſſen Gegenſatz hier
zu werden die Londoner Hetztiraden ge
ſtellt. Das Büdapeſter „8UhrBlatt“ be
tont, daß die britiſchen Kriegshetzer die
Atempauſe, die den Engländern dank der
deutſchen Großzügigkeit gewährt wurde, zu
Propagandareden benutzten, die doch ver
geblich ſeien, da das letzte Wort von den
deutſchen Waffen geſprochen werde.

Die freundſchaftlichen Beziehungen zwi
ſchen Deutſchland und Ungarn fanden in
den Weihnachts und Neufjahrswünſchen
einen beredten Ausdruck, die der ungariſche
Kriegsminiſter ausgeſprochen hat. Der
ungariſche Kriegsminiſter, der in einem
Schreiben an den Chef des Oberkommandos
der Wehrmächt, Generalfeldmarſchall Keitel,
die Weihnachts und Neujahrswünſche der
Honved an die deutſche Wehrmacht über
mittelte, teilte mit, daß die Honved den
deutſchen Soldaten eine halbe Millivn
Zigaretten, 250000 Zigarren und
220000 Obſt- und Fleiſchkonſer-
ven als Geſchenk überreichen werde.

London fordert kanadiſche Hilfe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ey. Kopenhagen, 27. Dez. Der General

ſtabschef der kanadiſchen Luftwaffe, Bread
ner, iſt zuſammen mit dem Vizeluftmarſchall
Stedman, der Mitglied des kanadiſchen Ver
ſorgungsrates iſt, in England eingetroffen.
Beide ſollen an Verhandlungen über die
weitere Beteiligung Kanadas an der eng
liſchen Kriegsführung teilnehmen, die von
England dringend gefordert wird.
Italien geſchloſſen hinter dem Duce

Mailand, 27. Dez. In Cremona hielt
Staatsminiſter Faringeci- eine Anſprache an
die Faſchiſten, in der er die wichtigen
Fragen es Augenblicks behandelte. Wenn
die Engländer erklärten, ſo führte der
Staatsminiſter aus, daß das Mittelmeer
Hauptfront des Krieges darſtellt und be
tonen, daß ſie gerade gegen Jtalien die
militäriſchen Kräfte eines großen Teiles
ihres Jmperiums eingeſetzt haben, dann
ſei dies für Jtalien Anlaß zu beſonderem
Stolz. Nicht eine Schlacht ſei für den Sieg
entſcheidend. Entſcheidend ſei es, das Ziel
zu erreichen
jener Sicherheit erreicht werden, die den

beiden befreundeten Nationen von Muſſo
lini und Hitler inſpiriert werden.

Jn Anſpielung auf die Veränderungen
im italieniſchen Oberkommando erklärte
Farinagcei, man habe mehr als nötig von
einer gewiſſen „Wacheablöſung“ geredet. Es
ſei einfach verrückt, zu glauben, daß ein ge
wiſſer Wechſel in Italien und vor allem
bei den Männern des Regimes Rückwirkungen ausgelöſt hätte. Die Italiener
ſtänden geſchloſſen hinter dem Duce und
dächten einzig und allein daran, zu ſiegen.

Wir haben die Gewißheit, ſo ſchloß Fari
naceci, daß der Sieg unſer ſein wird.
Wir ſind deſſen ſicher, daß die Opfer unſere
Generation groß machen werden.

Schneeſturm in U53, 15 Toke

San Franzisko, 27. Dez. Seit neun
Tagen toben an der Weſtküſte der Ver
einigten Staaten heftige Stürme, die mit
gewaltigen Regenſchauern und Sturmfluten
verbunden ſind. Jn den Gebirgsgegenden
hat der gefürchtete Blizzard, ein eiſiger
Schneeſturm, der beträchtliche Ver
heerungen angerichtet hat, bisher fünf
zehn Todesöpfer gefordert. NachMeldungen aus den Winterſportplätzen der
Sierra Nevada werden verſchiedene Ski-
läufer vermißt. An der nordkaliforniſchen
Küſte ſuchen Rettungsmannſchaften nach
zehn Küſtenwächtern, die mit ihrem
Rettungsboot ſeit dem erſten Weihnachts
tag vermißt werden. 4

Wie aus Bejucal (Kuba) gemeldet
wird, forderte ein Wirbelſturm
40 Todesvpfer. Rund 100 Perſonen
h verletzt. Der Sachſchaden iſt er

eblich.

Ganze Skagdt völlig unker Waſſer
Rio de Janeiro, 27. Dez. Von einer

ſchweren Kataſtrophe wurde an den Weih-
nachtstagen das braſilianiſche Textilzentrum
Juiz de Fora heimgeſucht. Ueberſchwemmun-
gen des Parahyba ſetzten die Stadt völlig
unter Waſſer. Allein im Stadötzentrum ſtürz
ten achtzig Häuſer ein. Die Zahl der dabei
ums Leben gekommenen Menſchen ſteht noch
nicht feſt. Durch die Kataſtrophe wurde die
Zugverbindung zwiſchen Rio de Janeiro
und Minas Geraes vorübergehend unter
brochen.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor
Em. Dr. Dr. h. c. Hermann Mießner in Han
növer aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner großen Verdienſte um
die tierärztliche Wiſſenſchaft, insbeſondere auf dem
Gebiete der Tierſeuchenbekämpfung, die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Bei der Verhandlung wegen der Ermordung des
ſyriſchen Nationaliſtenführers Dr. Schahbandar,
legte der Hauptangeklagte ein volles Geſtändnis
ab. Er erklärte, daß er Dr. Schahbandar aus freiem
Antrieb ermordet habe, um Syrien von ſolchen
und ähnlichen Politikern zu befreien

Dieſes Ziel aber werde mit
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Die Geburt eines Mädchens zeigen in
Sankbarer Freude an

wo Jiſe Giebler
geb. einrich

Karl Giebler
z. Z. im Felde

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 357
r Shre Vermählung geben dekannt

Walter Röthling
Anteroffizier in einem Jnf.Rgt.

Jlſe Röthling
geb. Weilske

28. Dezember 1940

Halle (S.), PaulBerckSir. 12

4 Jhre Derlobung geben bekannt

Gertraude Milter
Uffz. Joachim Liebau

Weihnachten 1940

Sein S
hüringer Str. 7

Jhre Berkobung geben dekannt

Elſibeth Kitzka
Hermann Schmidt

Brehna, Kr. Bitterfeld Weihnachten 1940
v

d J
Jhre Kriegsirauung geben bekannt

Kl. Goſenſir. 8
Ne (Saale)24 e (Saale) Z. auf UrlaubC

C Jhre Bermählung geben bekannt N d
Karlheinz Bauch Heinz GeißlerJhre Vermählung geben bekannt

Klement Wulf Funſmeiſter R. (ROA) BauingenieurHans TroſinerObergefreiter in einem Panzer-Rgt. Senmanterehende ar mer Annemarie auch Sliried S Holgler

geb. geb.Margarete Tr oſiner Hildegard Wulf Halle (S.), am 28. Dezember 1940 Kriegsmarine Bermählte

geo. Rammel leiſcherſit i lgeb. Fahr 28. Dezember 1940Nietieben bei Halle (S.), z. 3. im ZeldeHalle (Saale), den 28. Dezember 1940

C S
Bismarchkſtr.7 Familienauzeigen gehören in die e e

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied heute mein beſter
Lebenskamerad, meine über alles geliebte Frau, meine gute
Muttel, unſere herzensgute liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

Johanna Kietze
geb. Gelbricht

im 44. Lebensjahre. Sie folgte Aur wenige Monate ſpäter
unſeren lieben Sohn Alexander in die Ewigkeit nach.

n tiefſtem Weh
tto Kietze

Am 24. Dezember verſchied unerwartet nach kurzer
Krankheit Herr

Paul Trarxdorf
im Alter von 61 Jahren.
Er war uns in den langen Jahren ſeiner Zu ehörigkeit
zu unſerem Betrieb ſtets ein treuer, unermüdlicher Mit
Arbeiter und lieber Arbeitskamerad, deſſen Andenken bei
uns immer in hohen Ehren ſtehen wird.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Hotel Hohenzollernhof

Jhre Kriegstrauung geben bekannt
Klaus Krämer

Regierungsinſpertor

Brigitte Krämer
geborene Schon

z. Z. im Felde Nietleben, AdolfHitler-Str. 48

C J m Dezember 19 40 D.
Bezirksdirektor
Fritz Karl Kietze
Max Gelbricht und Frau Martha geb. Bechert
Jlſe Gelbricht
im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen

Halle, Kleiſtſtr. 1, Leipzig Cl, Hindenburgſtr. 71, 26. Dez. 1940
Die Beerdigung findet Montag, den 30. Dezember, vormittags

12 Uhr von der Kapelle des Johannesfriedhofes Leipzig aus
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Freundlich
zugedachte Blumenſpenden an Beerdigungsanſtalt „Zum
Frieden“, Franz Lunkwitz, Leipzig C 1, Markthallenſtr. 16.Am 24. Dezember 1940 ſtarb nach kurzer, ſchwerer Krank

heit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Kranführer Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim ſoErnſt Hammer plötzlichen Hinſcheiden meines lieben Mannes, des
Standesbeamten Friedrich Fuhrmann, ſage ich allen

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen tüchtigen und meinen herzlichen Dank. v e Familien Für erwieſene Aufmerkſamkeiten beim Hin

ü ö s arrer: errn wpflichtbewußten Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets Jür die tröſtenden Worte unſere ſcheiden unſeres lieben Vaters, Schwieger
Us d Ortsin Ehren halten werden. er dert beſonders Ebenfa s Anzeigen und Großvaters

e l a Witwe Verta Juhrmann geb. Schrader m vie Otto Lindenhahn
a. F. G. Weiße o., G. m. b. H. Teutſchenthal, den 27. Dezember 1940. S ſagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder

Gutenberg, den 27. Dezember 1940.

Am 2. Feiertag nachmittag entſchlief nach
langem Leiden, für uns dennoch unerwartet,
unſere liebe Mutter, Oma, Schweſter, Schwägerin

und Tante, Frau
Marie Fegebank

5 geb. Kloß

im Alter pon 65 Jahren.
w Jn tiefem Schmerz SSanes Krüger geb. Fegebank und Familie

alter Fegebank und Familie
Kurt Fegebank und Frau

Heute entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwe
rem Leiden meine n r rauund treuſorgende Mutter, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante, Frau

Marie Kühne
im 41. Lebensjahre. a v

ZJn tiefer Trauer
Wilhelm Kühne und Kinder

n kurzem, ſchwerem Leiden iſt am
2. Weihnachtsfeiertag meine gute Frau,
meine liebe Mutti, gute Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Hildegard Graſſel
geb. Tiller

im 32. Lebensjahre für immer von uns
gegangen

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Am 25. Dezember 1940 entſchlief nach langem
Leiden unſer lieber Vater Schwiegervater,
Großvater und Bruder, der Landwirt a

Guſtav Barth
Kurt Graſſel und Sohn Ralf

Halle (S.), den 27. Dezember 1940.
Wir betten unſere liebe Entſchlafene am
Montag, dem 30. d. M., 12 Uhr, auf
dem Südfriedhof zur ewigen Ruhe.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungs anſtalt Karl Schelhas, Stein

Beerdigu

Marie und Otto
nebſt Eltern und Familie Welz

Brachwitz, den 25. Dezember 1940.
findet Sonnabend

ember 1940, um 14 Uhr, vom Trauer-es aus ſtatt.
den 28. De

Halle (Saale), den 28. Dezember 1940
Fichteſtr
Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. De
zember, 13 Uhr, von der Kapelle des Südfried

im 84. Lebensjahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Barth
Wiedersdorf, den 25. Dezember 1940

hofes aus
Kl. Steinſtr.

ſtatt. Zugedachte
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,

4, entgegen.

Kranzſpenden S Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
29. Dezember 1940, 14 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

weg 3, erbeten.

Zum boeldigen Eintritt suchen Wir

mehrere Betriebsingenienre

oder Techniker
für Akkordwesen und Arbelfsplanung

die ahnliche Stellungen bereits bekleidef haben und
mit den Sachgebietfen durchaus Vertrauf sein müssen.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Lichtbild sind unfer Angabe der Gehoelfsensprüche
zu richten an

e

Akflengesellschaft für Bergbau und Hüftenbetrieb,
Abt. Kupfer und Messingwerke, Hettstedt Südharz

Personal-Abtellung

Zu Ostern weiblicher
Drogisten- Lehrling

gesucht.
Laurentius-Drogerie
Breite Straße 28.

Häptnerlehrling
ſtellt ab Oſtern 1941 ein
Karl Hoh muth

Wettin (Saale)

Geübkte Näherin
in oder außer Haus ſo

fort geſucht.

Klar, Kürſchnermeiſter
Reilſtraße 22

Konditorei ſucht
Lehren ädchen

ab ſofort oder 1. April.
Konditorei Fritze
Artillerieſtraße 95

Lackie

Alter

Straßenbahn ſtellt noch ein:

Schaffner, Schaffnerinnen
Gleishauarbeiter,
Wagenwäscher (innen) und

rer
t 21 bis 4Werke der Stagl alle Atlengesellschalt5 jahre

flotte, denken
(keine Ank.
ütung in
ung (auch ge

die MNZ, Ha

Perfekte, ältere

Halhtags- Stenotypistin

ahres- od. Dauerstel-
acht. Angebote unter E 1744 an

de Masch.-Schreib.
geg. Leistungs- Ver

anztäg.) sofort ge

le (S.).

JIagemönch.

für Haushalt und
Geſchäft geſucht.
Ruhtiſch, Harz 2.

Hausgehilfin
jüngere, zu älterer
Dame zum 15. 1.
od. 1. 2. 41 geſucht.
Eckardt, Zwingli
ſtraße 3.

Aufwartung
ehrliche, fünfmal
wöchentlich 3 bis 4
Stunden, krank
heitsh. in Dauer
ſtellung geſucht.
Brenne, Amſelweg
50, an der Robert
KochStraße.

Kantinen
gehilfin

für Verkauf geſucht.
Kantine Trödler,

HalleWörmlitz,
Flakkaſerne.

Fernruf 350 51.

Mädchen
zuverläſſig, ehrlich,
zum 1. oder 15. 1
1941 geſucht. Steche,
Bitterfeld, Halleſche
Straße 11.

halhtagsmägehen
oder Aufwartung ab 1. Jan.
gesucht. Ludwig-Wucherer-
ſtraße 58 I rechts.

Tagesmädchen
für baldmöglichst gesueht

Lafontainestrase 2, part.

Hausgehilfin
nicht zu jung, für
ſofort oder ſpäter
in Privathaushalt
geſucht. Lüdicke,
Reilſtraße 84.

en che

Friſeuſe
für einen Tag i. d.
Woche zur Aushilfe
geſucht. Zuſchriften
K 8086 MNg, Klein
ſchmieden.

Freundliches, ehr
liches

Mädchen

r ermeines jetzige
Mädchens z. 15. 1.,
evtl. 1. 2. 1941, in
Bäckereihaushalt ge
ſucht. Bäckerei,
Wolfſtraße 19.

Stellen

Pflichtjahr
ſtelle

anerkannte, ſucht
junges Mädchen aus
gutem Hauſe, tags
über in Halle, zum
1. 1. 1941. Ange
bote B 1762 MNZ,
Kleinſchmieden.

Suche
zum 15. 1. 1941 für
meine Tochter, 17
Jahre, welche die
d. Schule beſucht
hat, Stelle alsHaustochter auf

ut, wo ſie unter
Leitung der Haus
frau Kochen, Backen
und Hauswirtſchaft
erlernt. Erwünſcht
iſt: Familienanſchl.,
Taſchengeld und
gute Behandlung.
Angebote an Paul

Wohlgezogen,
Vippachedelhauſen24

(Kreis Weimar).
Gaſtwirt

verh., 40 Jahre alt,
15 Jahre ſelbſtän
dig im Gewerbe,
ſucht wegen Auf
gabe des Geſchäfts
Vertrauensſtellung
in Staats oder
Werksbetrieb als
Haus Lager,

Küchenverwalter.
(Dienſtwohnung be
vorzugt.) Zuſchrif
ten 3 1760 MNZ,Laufe 8

Mſetgeſuche

Junger Herr, im Bankfach tätig, sucht
gut möbliertes, warmes

Zimmer
möglichst Stadtmitte.
Hörning, Wendelstein über Querfurt.

Angebote Dietrich

Gut möbl.

schmieden.

von berufstätiger Dame zum
1. Januar gesucht.
unter K 8087 MNZ, Halle, Klein-

Zimmer

Zuschriſten

Zimmer
zwei leere, oder kl.

Wohnung, auch Eig.
Scholle, von jung.
Ehepaar geſucht.
Zuſchriften K. 8089

NgZ, Kleinſchmied.

Neben
beſchäftigung

ſchriftliche Heim
arbeit, geſucht. An
eb. E 1764 MNZ,
alle S.

Möbl.
Zimmer von be
rufstätiger Dame
ſofort geſucht. An
ebote A 1761 an
NZ, Halle S.

Herr
Ende 30, mit gutem
Auskommen, gutem

Vermögen, wünſcht

Fräulein kennenzu

lernen. Zuſchriften
F 1765 MNZ, Halle.

Fand-Felecſdglecgl der Proving vachſen.

Die Sozietät gewährt ihren Mitgliedern wie in den
Vorjahren wieder Beitragsvergünſtigungen dadurch, daß ſie
ihnen als Ausdruck ihres Gegenſeitigkeitscharakters nicht
verbrauchte Beiträge zurückerſtattet. Dies geſchieht durch
Aurechnung in Höhe von 30 v. H. auf die Beiträge für
Feuer und für Einbruchdiebſtahlverſicherungen des kom
menden Verſicherungsjahrs 1941. Hiervon ſind in der
Feuerverſicherung ausgeſchloſſen die Verficherungen, für die
ein beſonderer Beitrag vereinbart iſt, ſowie die Feuerlöſch
hilfeverſicherungen und diejenigen Neuwertverſicherungen,
die nach dem bis zum Jahr 1988 üblich geweſenen Verfahren
beſtehen.

Jn der Allgemeinen Haftpflicht- und der Kraftfahr-
verſicherung werden auf die bis zum 31. Dezember 1939 ab
geſchloſſenen und noch beſtehenden Verſicherungen den Ver
ſicherungsnehmern aus Ueberſchüſſen rechtsverbindlich gut
geſchriebene Beitraägserſtattungen in Höhe von 10 v. H.
durch Anrechnung auf die 1941 fällig werdenden Beiträge
ausgeſchüttet. Den Verſicherungsnehmern, die infolge Still
legung ihrer Kraftfahrzeuge von der Entrichtung der ver
traglich vereinbarten Beiträge befreit ſind, wird der Rück
erſtattungsbeitrag, der aus früher geleiſteten Jahres
beiträgen gutgeſchrieben iſt, auf den erſten Beitrag
angerechnet, den ſie nach der Wiederinbetriebnahme der
Kraftfahrzeuge und der Wiederinkraftſetzung des ruhenden
Teils des Verſicherungsſchutzes an die Sozietät zu ent
richten haben.

Die Gewährung der Beitragsvergünſtigungen iſt davon
abhängig, daß der Beitrag friſtgerecht, d. h. innerhalb eines
Monats nach Fälligkeit, gesahlt wird. Verſicherungsnehmer,
die den Beitrag nicht friſtgerecht zahlen, haben den vollen
Jahresbeitrag zu entrichten.

In der Feuerverſicherung übernimmt die Sozietät auch
für das Jahr 1941 die übliche Hebegebühr.

Magdeburg, den 21. Dezember 1940.
Der Generaldirektor

Eckler.

wird erleichtert durch die aufbauende Wir-
kung des wohlschmechenden

Kalk-Vitamin-Präparafes

BrocKm ca
Es kräffigt die Knochen, fördert die Zahn-
bildung des Kindes und hebt das Wohl-
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütfer,
50 Tabl. RM. 1,20, 50 g Pulver RM. 1,10
l Zu haben in Apotheken und Drogertien,



28. Dezember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Deute, See Anfang 18 Uhr,
Ende 21 Uhr

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehär

Sonntag, Anf. 14 Uhr, Ende 16 Uhr
Hänſel and Gretel

Märchenoper z Engelbert Humperdinck
Anfang 10 Uhr, Ende 21 Uhr

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehar.

Ihale- Theater
SonntagAnfang 17 Uhr, Ende 19 Uhr,

Das neunzackige Mädchen
Luſtſpiel von Franz Gribitz.

Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor

ſtellung im ThaliaTheater.

TollesStault am
Gr. Steinstr. 73 gegenub. d. Haupipost

Vollständig
Neu e

ren o vier
Bewirischaftunqg

Magdeborger Straße

Ab heute bis Montag
Wenn Männer verreisen

Ein amüsantes Tobis- Lustspiel von
einem unter falschem Namen reisen-
den abenteuerlustigen Ehemann und
einem Musiktrio von hübschen

Mädchen
Kulturſilm Wochenschau.

Jugendliche nicht 2zugelassen.

Anfangszeiten:8bnnabend u. Sonntag 3.10, 5.15, 7.30
Werktags 7.60 ühr.

Heute bis Noniag
Gustav Fröhlich Hita Zenkhott
Maria Andervast Theo Lingen

in dem entzückenden Lustspiel

Ihr Privatsekretär
nach dem Roman von t. P. Stolp

Haus Kiepergaß und selne Göste“
Anlaug täglich 5 und 7 Uhr

Für Jugendliche verboten.
Sonnſag 1-3 Uhr Jugendvorstellung
Waurn ung Renate ge rrn

das gutbürgerliche Haus tag
lich wieder

Göseollschattstanz

Zur Silvesterfeier wer-
den nur eine beschränkte Anzahl
Eintrittskarten ausgegeben, dar-
um sogleich Tischbestellung er-
beten.

lpr hohe

J Anckergast,

Vorverkauf

standen während der Festtage im
J Banne dieses großen Erlebnisses!

Paul Harfmann, Lil Dagover,
Frledr. Kayssler, Wern. Hinz

Sonn u. Werkt.
in allen 3 Theatern

Vorverkauf täglich 11 bis 12 und
t nachmittags an den Kassea.

an hörbiger
in der schönsten Rolle

seines Lebens

Ein echter Wiener n wie

man ihn nicht schöner denken kann
Mit

Hilde Welßsner,
Micen. Bonnen,

Rudolf Prackubertſihe ment en

vie große Fiim- und Bühnen-
3 schau ist ein

russischen Künstler-Ensemblesſeen
s Solisten s

Hierzu
I Helnz Rühmann, Victor de
I Kowa, Theo Lingen, Hilde

Weißner
in dem kösrlichen Lustspiel

Diefinanzen des Grobherzogs

Jugendliche zugelassen!
Täglich: 2.15, 5.00, 7.50 Uhr.

täglich 11 12 Ohr
und nachmittags an der Kasse

kin ganz goher geutscher fim,

wie er aller paar Jahre nur
einmal entstehen kann

DER PaANDiſR
MirUND S Schhrte

es Pringessn Deinartsteſn

Am Hans Albers Flm der 7TOBIb

We ter im Spiel
Hilde Weißner, Elisabeth Flichenschilat,

Hans Nielsen. Oskar Sima, Jasper v. Merſzen

Peter Voß, Herbert Hübne

Die neue Wochens chau
Täglich 2. 30 5.00 7.80 Uhr

Jugendliche zugelassen

in
Maria

Geschlossene Vorstellungen

Vorverkaut täglich 141 12 und
nechm? an der Thesferkasse

CAPITOLI,

Der große Varſeté Fllm
der Tobis

Einfälle und

Ilse
Rolf

ztaedt,
Leibelt,

In den Hauptrollen:
Roné Deltgen Lena Hormann

Ernst von Kllppstein
Annslles Reinhold Joset sleber

Haraid Paulsen
Das Schicksal der berühmten

Artistengruppe „Die 3 Codonas“

Lachen. und
Geschlossene

wer Lauchstädter Str. 1 a

Sonnabend bis Montag

Hertha Feiler
in der Hauptrolle,

Heinz Zühmann
der Spielleiter

in dem entzückenden Film der

lauter Liehe
mit Gretl Theimer,

Stobrawa,
Weih. W. Dom-graf Faßdanger

Jugend Liebe viel Glückin Film zum Schmunzeln,

Hauptülm wird zuerst gezeigt.
Täglich 2.30 5.00 730
Jugendliche unter 18 Jahren

nicht zugelassen.

Täglich bis einschl. Sonnfag
Das gewaltige Filmwerk

De Golerwaly
Heidemarie Hatheyer Sepp ist

ſugendliche nicht zugelassen.

Vorstellung 5.00 u. 7.80 Uhr

Ueberraschungen

Eine Filmreise
mit dem Luxusdampfer „Milwaukee

führt uns von Hamburg nach

Horwegen
und vermittelt uns diese Nordland-
reise die Geheimnisse der Polarnacht
mit den Wundern der Mitternachts-

sonne

Hanusi Arn-
Hans

Glücklichsein.
Vorstellungen

und Lilian Leitzel, die Königin
der Luft, sieht im Mittelpunkt des

Tobis- Spitzen Films

Die neue Wochenschau

Geschlossene Vorstellungen

Sonntag Punkt 12. 15
Große Jugendvorstellung

mit dem spannenden Film

Gunter Plüschow, der Flie-
Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr J von e t dei 55 über tJugendliche nicht zugelaen e 11 Uhr vormittags J

Dazu Beiprogramm
und Wochenschau.

Im Vorprogramm:
1. Schönheit des Eislaufs.
2. Die neueste Wochenschau

m u s
Morgen, Sonnfag

Einmaliqe besondere
Vorverkauf täglich 9 1 12 Uhr

u. vachm. an der Dheaterkasse Früh -Vorstellung

he eTann im Saal
Kapelle Lohmüller

Im Restaurant sorgt für Stimmung
und Humor

Toni und Rosel
Tis chbestellungen für Silvester

rechtzeitig erbeten.

(wtiſt Iele ſo
Merseburger Straße
Sonnabend u. Sonntag Tanz,
außerdem feden Mittwoch.
Sonnabend u. Sonntag regel-
mäßig wie immer Tanzmusik

Kleinanzeigen in die „MN3“ Blaue Eilhoten hie en

e
9

A Brilles 62. Feiertag gefunv s den. Abzuholen ims 0 Rili.Gaststätten Muff2 v im u. Handſchuhe WegLindenstrabe 70, Haltestelle linie 6 7 Lauchſtadter Turm-

z Sonnabend s 18 Ohr e
S Zurück an Ritter,z Sonntag ab 16 Uhr e e Straße

1 Is eTanzabend
voe n ſageverloren. Abzugeb.
gegen BelohnungScherlArmbanduhrNeujahrskarten Girlanden,

Mützen, Tanzkonfrolter usw.
verloren. Gegen Be
lohnung zurück an
MNZ, Riebeckplatz.

Brieftaſche
ſchwarze, mit Jn
halt Leipziger Str.,Nähe Woolworth

verloren. Gegen
Belohnung abzu
eben Bauder,
urmſtraße 106.

empfiehlt

Paul Hange, Halle henen z
gegenüber Bahnhof Ruf

verlangt Uberall die M

Tonbild- Bühne
Ammendorf

Für Jugendliche erlaubt

Peot
Robert Franz-Ring b

Mittwoch Film-Sonderauswertung: Voß, Dresdenab 19 Unr
Sonnabend

ab 18 Uhr
Sonntag

ab 16 Unr

Tanz
Rofßfleisch-

Speisen
zu jeder Tageszeit

Morgen Sonnfag

Tanz
Silves terGroße Silvesterſeler

Gaſthof wo ren litz
Omnibus-Haltestelle.

Jeden Sonnabend Teeund Sonntag
FEawititee PRuuä,

Leiſtungsſteigerung
durch Berufserziehung

in den behrgemeinschaften des
verußerßehungowertes 7

Wohnzimmer
preiswert

möbei thomael sHalle, Mühlweg Ferkel
Prima, ar. Poſten,v „Füfett a. 40 Pfund

tun zwe ſchwer, je Pfund
Stühle, zwei Holz
zober, gut erhalten, 75 Pf. Danehl,
verkauft Türkſtr. 1, Wallwitz itz.I, r. Beſichtigung Danwisgre
am Sonntag. Aelteres, ſchweres

ArbeitspferdBett
ein Nachttiſch, eine

große Tiſchplatte m.
Böcken, Regale bil
lig zu verkaufen.
Dr. Pilling, Stein
weg 16, III.

Schrei masih.
auch leihwelse!

Rabka Vertrieb
Leipziger Str. 70/71, II

in gute Hände ab
zugeben. E. Kreime,
Reideburg.

Hansa -kilboten

Klein-Transporte
Kuf 299 21

hc]eh

Akkordeon,
Harmonika

Unterricht. Kohlig,
Schillerſtraße 12.

m
a

gehe
edrichgr 52

Unterricht
Wer beaufſichtigt
Schularbeiten, Kl. 4,
Oberſchule. Gegend
HalleSüd. Zuſchr.
R 3830 MNZ, Rie
beckplatz.

Vermſetingen

SGlafſtelle
frei. Thüringer Str.
29, pt. links, beiZwadlo.

Zimmer
er möbliert oder
eer, mit Zubehör,
zu bermieten. Ger
hard Hennig, Heide
rand, Erlenweg 8,
kurz vor Knolls
Hütte, Poſt Dölau.

Möblierte
Wohnung Wettiner
Straße zu vermie
ten zwei Zimmer,
Küche, Bad, Fern
ſprecher, Radio. Zu
erfragen Albrecht 3ſtr. bei Wiek. Klavier-,

ViolinUnterſtella unterricht erteilt
räume M. Kohlig, Halle,

vermietet Fern Schillerſtr. 12.
ruf 212 41. n g

auſgeſuche

Hohe

Mädchenkinderſchuhe
(Gr.26), gut erh. zu
kaufen geſucht. An
geb. G 1766 MN8,
Kleinſchmieden

Unterricht
Ton Konltg
Schillerstrae 12

Defekten
Goliath (4-Rad) ſo
fort geſucht. Franz
Roſenburg, Halle,
Mansfelder Str. 26.
Fernruf 337 08.

Brecheshoſe
ſchwarz, 42/44, ge
ſucht. Bloßfeld,
Staudeſtraße 1.

Warmwaſſer
Aquarium

mit Fiſchen zu
verkaufen. Breite
Straße 28, I.

Kinderbett
1,40, mit Matratze,
Jugendſti, 65 Zenti
meter, z. verkaufen.
Loewe, Liebenauer
Straße 169, I.

m Prelswert und un

kaufen Sie sämtliche

Akt
und Strumpfwaren

in dem ersten
Spezialgeschär

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84.
Gegr. 1838.

kauft Sportartike! nur bel Schnee

Anfang Januar 1941 beginnen im Deutſchen Berufs
erziehungswerk Kreis HalleStadt folgende Lehr

gemeinſchaften:
Grundlehrgemeinſchaften:

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.Schönſchreiben Schriftverbeſſerung:
Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50.Betriebsſchriſtverkehr:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Techniſche Aufbaulehrgemeinſchaften,
die zum Erfolg führen:

Techniſches Zeichnen, Stufe J bis IV:
Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.

Mathematik, Stufe I bis I1i:
Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.

Feſtigkeitslehre, Stufe I bis IV:
Dauer je 48 Stunden r je RM. 15,50.

Elektrotechnik, Stufe I bis IDauer je 48 Stunden, S euhr je RM. 15,50.

Statik im Eiſenbetonbau, Stufe I bis III:
Dauer je 30 Stunden, Gebühr je RM. 20,50.

Stufe I bis IV:Bauzeichnen und Vermeſſungskunde,

RM. 15,50.Dauer je 60 Stunden, Gebühr je
Fachrechnen, Stufe 1 und II:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Werkſtoffkunde:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Phyſik (Elementarphyſik):

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Rechenſchieber- und Tabellenrechnen:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
RefaGrundlehrgang, Ausbildung in der RefaLehre,
n r e Arbeitsſtudien:
Gebühr RM. 25,50.Fachzeichnen ſüe Liſchler und e
Dauer 24 Stunden. Gebühr RM. 9,0

Vorbereitung für Führerſchein Klaſſe
Dauer 10 Stunden, Gebühr RM. 3,50.

Ausbildung an landwirtſchaftlichen Zugmaſchinen
(Bulldog- und Dieſelſchlepper) mit Abnahmeprüfung
zum Führerſchein Klaſſe IV, mit Lehrbuch:
Dauer 30 Stunden, Gebühr RM. 4,00.

Heizungsmonteure, Heizungsſchloſſer bzw.
inſtallateure:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Gasſchmelzſchweißen, Grundlehrgang:
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.

Gasſchmelzſchweißen, Aufbaulehrgang, Stufe I u. II:
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je RM. 50,50.

Elektroſchweißen, n gang
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.Elektroſchweiffen, Aufbaulehrgang, Stufe I und II:
Dauer je 88 Stunden Gebühr je RM. 50,50.

Die Lehrgemeinſchaften in Gasſchmelz- und
Elektroſchweißen werden als Wochenendlehrgemein
ſchaften durchgeführt, und zwar: Sonnabends von 15
bis 20 Uhr, Sonntags von 8—13 Uhr.Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis
ermäßigungsſchein bei der Reichsbahn.

Rohr

Auskunſt, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

VolksbdunDer zweite Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungsſtätte

Halle beginnt am 15. Januar. Anmeldungen zu den untenbezeichneten Kurſen werden bis 10. Januar entgegen
genommen: Jn der Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26,
und in der Volksbildungsſtätte ind Muſikſchule,
Dorotheenſtraße 1.

A. vtalieniſ ranzöſiſch, Engliſch, Flämiſch, Walloniſch,Holändiſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fortgeſchrittene:
Kurſe in J (Stillehre und Rechtſchreibung), Rechnen
(Elementarrechnen und höhere Rechnungsarten. Preis
6 RM. für je zehn Abende bei Erreichung der Mindeſt
teilnehmerzahl 15.

Muſikſchule:
Die Muſikſchule erteilt Unterricht auf allen Orcheſter

inſtrumenten, Klavier, Harmonika (chromatiſch und hniſch) Laute, Gitarre, Mandoline, Blockflöte, Zither,
Stimmbi (dung, Mu ſiklehre und Gemeinſehaſtsmaſigieren

der Reichsmuſikkammer. Eintritt je derzeit für Kinder
vom 8. Lebensjahr an und für Erwachſene. Unterricht
nach Wahl in Gruppen oder einzeln. Muſikkurſe werden
laufend eingerichtet. Anmeldungen auch für Singen im
Chor erbeten.
C. Arbeitskreiſe:

Geplant. ſind Kurſe in Fotografieren für Anfänger und
Fortgeſchrittene, Modellieren, Arbeiten in Pappe, Holzund Metall, Freihandzeichnen. Preis 6 RM. für je zehn
Abende bei Erreichung der Mindeſtteilnehmerzahl 20. Bei
Minderbelegung einzelner Kurſe geringer Aufſchlag.

Der Arbeitsplan der Volksbildungsſtätte und der Muſik
ſchule iſt erſchieren und koſtenlos bei den oben erwähnten
Anmeldeſtellen und in allen Buch und Muſtkalienhandlungen

zu haben.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Am
Sonnabend dem 28. Dezember 1940,
14.30 Uhr, findet auf unſerem Platze ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen einer Fußball
mannſchaft der Kriegsmarine und unſerer
1. Mannſchaft ſtatt. Wir freuen uns, dieKameraden der Kriegsmarine in unſerer

Mitte zu haben und laden alle Sport
freunde und Arbeitskameraden herzlichſt ein. Anſchließend
ſolgt ein kameradſchaftliches Beiſammenſein mit den
Kameraden der Marine.

Sonngbend, den 28. Dezember 1940, 10 Uhr, verſteigere
ich in Halle /Sagle, AdolfHitler-Ring 13, öffentlich meiſt
beetene gegen bar:1 Kaſtenwagen, Schuhwaren, Möbel und andere Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonng e en Waren L. Wugerer Str. 392
10 u. 16.30; B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16;
Methodiſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.

Guter Rat vom Onkel Meisel
Im 48. Verschen sagt er weise:

Zwei, die im
wie landen,

ſich durch die
Worktanzeige fanden

Kleinanzelg en durch dle
hohe Auflage erf olgreichl

Ausbildung vom Anfang bis zur Reife durch Lehrkräfte

28.

tm S
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—SSſTCEAGSGSGSSCGGGG See„Ueber unſer Haus flog der Brilenbomber“
Aufklärung gkuſtiſcher Täuſchungen bei feindlichen Fliegerangriffen

Das hat Sinn
„Alſo ich kann mich darauf verlaſſen,

ger Horn, daß Sie uns Silveſter mithrem lieben Gatten beſuchen. Wir werden
es uns ſchon gemütlich machen!“

„Aber gern, Frau Neumann. Und
n Horn ſprach's wie hinter einem ge
eimnisvollen Schleier Blei und den

Gießlöffel bringe ich mit. Letzten Silveſter
habe ich einen Myrkenſtrauß gegoſſen. Was
ſoll ich Jhnen ſagen? Meine Lotte hat ſich
verheiratet! Tjaja, lachen Sie nicht, Frau
Neumann, es ſteckt ſo allerhand im Blei,
wovon wir uns nichts träumen laſſen!“

„Da haben Sie recht, Frau Horn!“
„Na ſehen Sie! Jetzt kommen auch Ste

auf den Geſchmack!“
„Sie haben mich mißverſtanden, Frau

Horn. Glauben Sie im Ernſt, daß Jhre
Tochter nur deshalb zum Standesamt ge
gangen iſt, weil Sie dieſes glückliche Exreig
nis durch Jhren Silveſter-Myrten-Blei-
ſtrauß herbeigezaubert haben? Das iſt doch

nehmen Sie's mir nicht übel bleiblan
ker Unſinn! Dieſes Bleigießen in der Sil
veſternacht mag eine nette unterhaltſame
Sache ſein, aber wer aus den Zufallsfiguren
und Gekröſen die Zukunft zu leſen glaubt,
ſteckt mit Haut und Haaren im tiefſten
Aberglauben. Solche rückſtändigen Anſchau
ungen paſſen ja gar nicht ins heutige Le
bensbild. Hokuspokus nimmt man nicht
ernſt. Wenn ich Jhnen recht gab, daß im
Blei allerhand ſteckt, ſo meinte ich das an
ders. Was glauben Sie wohl, was aus dem
Blei herauszuholen iſt, wenn es ſeinen Weg
zur Metallſammlung gefunden hat und in
die große Zauberküche kommt, wo es für
volkswichtige Dinge verwendet wird? Sehen
Sie, Frau Horn, das iſt ein Zauber, der
Sinn hat!“ Zinn.

mit dem Kriegsverdienſtkrenz
ausgezeichnel

Feldwebel Heinz Roſch, Zugführer in
gner Luftnachrichteneinheit, Sohn des Buch
öruckmeiſters Paul Roſch, Goetheſtr. 15, iſt
mit dem Kriegsverdienſtkreuz II. Kl. aus
gezeichnet worden.

Weihnachtszuwendungen
an Kinder von Einberufenen

Der Oberbürgermeiſter, Abteilung für
n veröffentlicht heute eineekanntmachung über Weihnachtszuwendun

gen an Kinder von Einberufenen.

Silveſter im Jeichen des Krieges
In einem Runderlaß des Reichsführers
und Chefs der Deutſchen Polizei wird

ausgeführt daß Ausnahmen von der regel-
mäßigen Polizeiſtunde nur in einzelnen,
beſonders begründeten Fällen zugelaſſen
werden dürfen. Dieſe Vorſchrift gilt auch
ſür die allgemeine Polizeiſtunde in der
Silveſternacht 1940/41.

Wie der Polizeipräſident in Halle mit
teilt, wird von ihm eine Polizeiſtundenver
längerung an Silveſter nicht vorgenommen
werden.

Es darf erwartet werden, ſo heißt es
weiter in dem Runderlaß des Reichs
führers daß Trunkenheitsausſchreitun
gen auch in der kommenden Silveſternacht
unterbleiben. Wo wider Erwarten Aus
ſchreitungen entſtehen, ſind ſie ſchon wegen
der Verdunkelung und der Verkehrs
gefahren mit allen Mitteln polizeilich zu
unterbinden.

Bei Silveſterfeiern in geſchloſſenen
Räumen iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß
wir uns im Kampf um den Endſieg befin
den und daß viele Volksgenoſſen ſtändig
Geſundheit und Leben für das Vaterland
einſetzen. Es iſt dafür zu ſorgen, daß keine
Feuerwerkskörper abgebrannt werden und
daß grundſätzlich auch die ſogenannten
Scherzartikel keine Anwendung finden. Das
Abbrennen von Feuerwerkskörpern im
Freien iſt durch die Polizeiverordnung vom
27. November 1939 verboten.

„Flüſter- Speiſekarte verboken
nsg. Gelegentlich der Anordnung des

Reichskommiſſars für die Preisbildung gegen
überhöhte Preiſe für Geflügel erinnert die
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe ihre Mitglieder an die
Pflicht, jede bei ihnen geführte Speiſe auf
der Speiſekarte zu verzeichnen. Eine ſoge
nannte „Flüſter-Speiſekarte“ darf es nicht
geben. Wo Verſtöße feſtgeſtellt werden, iſt
mit der höchſt zuläſſigen Ordnungsſtrafe zu
rechnen.

Das Feſt der diamantenen Hochzeit
feiert am 29. Dezember Malermeiſter i. R.
Wilhelm Böhme, Jägerplatz 11.

Seinen 75. Geburtstag begeht heute in
voller körperlicher und geiſtiger Friſche der
Amtsvobergehilfe i. R. Oswald Graf, Weſtl.
Ladenbergſtraße 55.

Kcherrartibel für Silvester CummBleder

Die Gauſtadt Halle

Nach feindlichen Fliegerangriffen, mit
denen nachts deutſche Städte und zivile
Ziele heimgeſucht werden, kann man häufig
von Volksgenoſſen, die räumlich in ganz
verſchiedenen Stadtbezirken wohnen, die Er
klärung hören: „Gerade über unſer Haus iſt
der Britenbomber weggeflogen“, und oft.
wird noch hinzugefügt: „in geringer Höhe“
das Haus paſſiert habe. Und nicht ſelten
wird dann an dieſe Feſtſtellungen die Frage
geknüpft, wo denn die unverkennbaren bel
e Schüſſe der Leichten Flak geblieben
eien.

Kelle, wurcle Schallverstätker
Eine Aufklärung über dieſe Dinge bringt

ein intereſſanter Bericht, den „Die Sirene“
veröffentlicht. Er ſtützt ſich auf die Aus
künfte von Offizieren der Flak, von Män
nern an Scheinwerfern und Horchgeräten.
Auch ſie haben aus der Bevölkerung ſchon
oft gehört „Feindflugzeug im Tiefflug genau
über unſerem Hauſe Sie wiſſen es
aber beſſer. Das betreffende Flugzeug war
in Wirklichkeit, was ja an ſich ſchon aus dem
Schweigen der Leichten Flakwaffen hervor
ging, in großer Höhe, tauſende Meter hoch.

Hier liegt eben ein akuſtiſcher Irrtum
vor, hervorgerufen durch die kaum bekannte
Tatſache, daß Flugzeugſchall im Keller
ganz beſonders gut zu hören iſt. Oft
ſehr viel ſtärker als im Freien. Auch der
Wind beeinträchtigt die Schallſtärke ſehr.
Der Nachhall dagegen, das vom Erdboden
oder von Hängen zurückgeworfene Echo des
Flugzeugſchalles verſtärkt den Schalleindruck.
Wir müſſen uns klar machen, daß wir in
unſerem Luftſchutzraum, im Keller, wie am
Grunde eines ſchallverſtärkenden Horchtrich
ters ſitzen. Die gewöhnlich nackten Keller
wände ſind außerdem beſonders gut für die
Schallverſtärkung geeignet. Der andauernde
Flugzeugſchall wird daher im Luftſchutzraum
erheblich verſtärkt. Dafür geht jeboch beim
Horchen das Gefühl für die Richtung des
Schalles verloren. Auch wenn das belauſchte
Flugzeug noch weit abſeits iſt, glaubt man
es über ſich zu hören.
Schnelle Zundhme des Motforenger äuschs

Die Täuſchung, daß das Flugzeug in
niedriger Höhe über einem ſein müßte,
wird dadurch verſtärkt, daß das Flugzeug-
geräuſch ſehr ſchnell im Hörbereich erſcheint

und ebenſo ſchnell wieder verſchwindet. Der
Laie denkt dabei meiſtens nicht daran, daß
die Schallſtärke mit ſchwindender Entfernung
nicht gleichmäßig zunimmt. Tatſächlich wächſt
die Schallſtärke eines herankommenden
Flugzeuges im umgekehrten Verhältnis des
Quadrats der Entfernung. Ein Flugzeug-
ſchall, den wir eben noch in vier Kilometer
Entfernung hörten, iſt in zwei Kilometer
Entfernung ſchon um das Vierfache ſtärker
zu hören. Jedem aufmerkſamen Beobachter
des Motorengeräuſches britiſcher „Nacht-
bomber“ iſt ſchon das eigentürkliche Aufund-
Ab, die ſchnelle Folge von Schwankungen des
Motorengeräuſches aufgefallen. Dieſes Stär-
ker- und Schwächerwerden entſteht durch den
Zuſammenklang der meiſtens handelt es
ſich um zweimotorige Maſchinen Motoren
eines Flugzeuges. Bei einem mehrmotori-
gen Flugzeug iſt nämlich faſt immer ein
Unterſchied in der Drehzahl der Motoren
vorhanden. Die Schallwellen des einen,
höheren Motorentones laufen denen des
anderen etwas voraus. Aber eine Eigenart
nur der Britenbomber iſt das nicht. Alle
zwei oder mehrmotorigen Flugzeuge laſſen
dieſe Erſcheinung erkennen.

Mit Onkel Meiſe beim Zwerg Karfunkel und NaktRatt
mnz-Märchenvorſtellung im Skadkkhealer Der MNz-Leſernachwuchs jubelke

Fürwahr, das war was am geſtrigen
Freitagnachmittag im halliſchen Stadt
theater! Die „MNZ“ hatte für ihre große
Leſerſchar eine Märchenvorſtellung arran
giert, Onkel Meiſe, der keinem Jungen und
keinem Mädel unſerer Stadt mehr unbe
kannt iſt, hatte eingeladen zum Beſuch des
herrlichen Spiels von „Schneeweißchen
und Roſenrot“.

Dieſer Onkel Meiſe! Ja, wenn der was
für die Jugend ausdenkt, irgendwelche

ten, ſogar bis zum Märchenland hin herüm
geſprochen! Auch der König, der ſeinen bei
den verzauberten Söhnen lange Zeit nach
trauern mußte, hatte die „MNZ“ auf ſeinem
hohen Sorgenſtuhl in der Hand und ſprach
von der Kleinanzeige, die er in unſerer
Zeitung unter „Verloren“ aufgegeben hatte.
Nachbar Muffel hatte es ebenfalls oft mit
der „MNZ“, Mutter Chriſtine auch! Na,
und wenn das Spiel dann auf dieſe Weiſe
ins Aktuelle hinüberglitt, gab es jedesmal

Anſn. Pieperhoff

Die MNZ-Besucherschar vergnügt und froh bei Onkel Meises Prolog

Preisausſchreiben vder, wie in dieſem
Falle, eine Weihnachtsmärchen-Vorſtellung,

das klappt immer und wird ſtets für un
ſere Kleinen eine ganz herrliche, unvergeß-
liche Sache! Nun iſt, wie jeder weiß, Onkel
Meiſe der Mann, der den Kleinanzeigen-
dienſt der „MNSZ“ leitet, und merkwürdig,
das hat ſich ſogar, wie wir, groß und klein,
geſtern in der Vorſtellung feſtſtellen konn

lebhafte Zuſtimmung ſeitens unſerer Klei
nen und Kleinſten.

Kunſtſtück! Onkel Meiſe machte ja auch
mit einem herrlichen Prolog vor vollbeſetz
tem Hauſe den Anfang! Er ſah prächtig aus,
genau ſo, wie er häufig in der „MNZ“ ab
gebildet zu ſehen iſt. Mit der großen Horn
brille, durch die ſeine freundlichen Augen
ſchauen. Den grauen Hut hatte er auch auf.

Vom Werkſparen
Sparbuch mit Grundeinlage kein Verſtoß

gegen Lohnſtop
dz. Der Reichsarbeitsminiſter hatte vor

einiger Zeit beſtimmt, daß Einlagen des
Unternehmens zugunſten des Gefolgſchafts
mitgliedes bei einer Sparkaſſe oder Bank
mit den Vorſchriften über den allgemeinen
e r nicht vereinbar ſind, wenn ſie zu
ſätzlich zum Lohn oder Gehalt gegeben wer
den. Der Miniſter hatte jedoch, um das
Werkſparen anzuregen, zugelaſſen, daß der
Unternehmer zu den Zinſen der vom Ge
folgſchaftsmitglied erſparten Beträge Prä

mien gewähren kann. Dieſe Prämien
dürfen aber nur ſo bemeſſen ſein, daß die
Geſamtverzinſung, alſo Zinſen und Prä
mien, der Einlagen jährlich im Durchſchnitt
nicht mehr als 6 v. H. des erſparten Betra
ges ausmacht. Jn Ergänzung ſeiner bis
herigen Vorſchriften hat der Reichsarbeits
miniſter beſtimmt, daß es nach Vorſtellung
der deutſchen Sparkaſſen zuläſſig iſt, wenn
den Gefolgſchaftsmitglieder zur Anregung
des Werkſparens Sparkaſſenbücher mit
einer Einlage von. nicht mehr als eine
Reichsmark gegeben und dieſer Betrag auf
die ſpäterhin gewährten Sparprämien an
gerechnet wird.

Viele hundert Kinder ſtrahlten ihn an und
ſtimmten mit ihm darin überein, daß die
Preisausſchreiben der „MNZ“ doch eine
ganz fabelhafte Sache ſind. Und dann be
gann das Spiel. Neben uns ſaß ein lieb-
licher kleiner Junge. Der kroch ganz in ſich
zuſammen und klagte plötzlich über Leib
ſchmerzen, als der große Bär aus dem
Wunſchautomaten geſprungen war. Solange
der Petz zu ſpielen hatte, dauerten die
Schmerzen an. Nachher war wieder alles in
Ordnung. Jn Mutter Chriſtines gemütlicher
Bauernſtube hört man, wie draußen der
Winterwind durch die verſchneiten Wälder
heult. Als der Wind nun ſein Lied anhub,
rief ein Bub von vorn in der erſten Reihe
ſo laut, daß man's hören konnte: „Mutter,
die Sirene geht los!“

Zwei kleine liebliche Schweſtern ſtarrten
gebannt über zwei Stunden lang auf die
Bühne. Erſt als der böſe Zwerg Karfunkel
ſein verdientes ſchreckliches Ende fand,
kreiſchten ſie, wie auf Verabredung, gemein
ſam vor Freude laut auf. Man kann nur
ſagen? ſtille Waſſer gründen tief! Oben auf
den Rängen tat ſich beſonders viel an Be
geiſterung. Der Miniſter Natt-Natt mit
ſeinem lachhaften „Eieieiei“ wurde ganz und
gar nicht ernſt genommen, der Hofmarſchall
verfügte bereits über mehr Sympathien,
aber ganz groß war's natürlich mit der
Liebe zu Schneeweißchen, Roſenrot, den
Prinzen Edeltraut und Reinhold, zu dem
König Adolar, zur Mutter Chriſtine und vor
allen Dingen zum Nachbar Muffel. Na,
das hätten alle diejenigen, die den geſtrigen
Nachmittag nicht erlebt haben, ſehen und
hören ſollen, was dieſer Muffel alles an
ſtellte und mit ſeinem großen Schauſpieler-
herzen aufbot, um dieſe herrliche Kinder
ſchar zu wahren Begeiſterungsſtürmen hin
zureißen! Ganz groß, lieber Nachbar
Muffel!

Nicht vergeſſen ſei das Orcheſter, das
lieblichſte Weiſen muſizierte, und das Ballett
mit ſeinen wunderſchönen Tänzen. Und zum

Schluß erſtrahlte in des Königs Schloß der
Weihnachtsbaum, unter ſeinen Zweigen
wurde Doppelhochzeit gefeiert und gemein
ſam das Lied „O du fröhliche“ geſungen.
Dann war's aus mit der Vorſtellung der
„MN3“. Für die Pauſe vor dem letzten
Bild gab es im Foyer eine Beſichtigung
wunderſchöner Zeichnungen unſerer Buben
und Mädel, die ſich ſo eifrig am letzten
Preisausſchreiben der „MN8“ beteiligten
und unſeren Onkel Meiſe in den mannig
fachſten Situationen im Bilde feſtgehalten
haben.

Alles in allem: dieſer „MNZ“-Weih-
nachtsmärchen- Nachmittag bleibt gewiß
jedem, der ihn erlebte, unvergeſſen“! wi.

Verdunkelung: Von Sonnabend
16.52 Uhr bis Sonntag 9. Il Uhr. Mondauf-
gang Sonntag 8.12 Uhr, Monduntergang
Sonntag 17.04 Uhr.

Die LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen
wird nach einer Bekanntmachung im heutigen An
zeigenteil auch im Jahre 1941 ihren Mitgliedern
nichtverbrauchte Beiträge zurückgewähren.

Dichtungen Cummi-Bleder

r Sie Türtpreis2 o vie
dann tat Ihnen ein GIas Hag-Cola Seiß gut. Hag. Cola heiß helebt
und durchwärmt, es macht Sie wieder Srisch und aufnahmefähig.
Hag-Cola coffeinfrei enthult Kalk und andere Aufbaustoffe, sowie
Frucht und Traubenzucker, der ohne weiteres in die Blutbahn
übergeht. Hag-Cola führt dem Körper neue Kräfte zu und ist bei
Abspannung und Müdigkeit ein guter Helfer

Auszüge frischer Krauter und Früchte geben im Verein mit den
Aromastoffen der Cola-Nuß dem Hag-Cola-Getränk einen feinen
natürlichen Fruchtgeschmack. Es ist angenehm süß, mit leichtherbem
Einschlag, sodaß auch bei ständigem Gebrauch Kein Vberdruß auf-
Kowmt. Noch ein besonderer Vorzug: Hag-Cola ist alkohol- und
coffeinfrei wod Kann deshalb auch von Kindern, empßndlichen

Personen un Kranken unbedenklich getrunken
werden. Die Zubereitungist einfach: Das Hag Cola-
Pulver wird nur mit sprudelnd Kochendem Wasser
übergossen, und schon ist das Heißgetränk fertig.
Hag-Cola ist in jedem Ladengeschäft erhältlich.

c u G. Brrr Flage ſo
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Vom halliſchen Sladithegter
Noch Braunschweig verpflichtet

Bruno Falkenberg, erſter Charakter
ſpieler und Spielleiter am Stadttheater
Halle, iſt für die nächſte Spielzeit an das
Braunſchweiger Staatstheater verpflichtet,
und zwar als erſter Charakterſpieler,
Charakterheld und Spielleiter,

In Stettin hat dieſer Künſtler, der uns
allzu ſchnell wieder verläßt, 1924 ſeine
Theaterlaufbahn begonnen. Ein Jahr ſpäter
wirkte er in Halberſtadt, dann in München
Gladbach, Magdeburg, drei Jahre in Dort
mund und drei Jahre in Remſcheid, wo er
zum erſten Male Regie führte. Wir ſahen
Falkenberg während dieſer Spielzeit als
einen hervorragenden Darſteller in Huths
„Weißen Jndianern“ und in der in Halle
uraufgeführten „Anna Nikolajewna“ von
Oertel, und wir lernten in ihm einen vor
trefflichen Meiſter ſeines Faches kennen. Als
Spielleiter hat er mit der grandioſen
IJnſzenierung von Halbes „Strom“ den hal
liſchen Theaterbeſuchern ſeinen Namen ein
geprägt, und in unſerer geſtrigen Ausgabe
konnten wir ſeine kluge Regiekunſt rühmen,
die dem Luſtſpiel „Das neunzackige Mädchen“
von Gribitz einen eindeutigen Erfolg ſicherte.

Adolf Peter Hoffmann
Wie wir bereits geſtern mitteilten, ver

Iäßt auch Adolf Peter Hoffmann, erſter
Held und Liebhaber, zur nächſten Spielzeit
das halliſche Theater. Nach dreijähriger
Tätigkeit in Halle, während der er rund
35 große Rollen verkörpert hat, geht er als
„Geiſtiger Männerſpieler“ nach den Städti
ſchen Bühnen zu Frankfurt a. M.
Seine Bühnenlaufbahn hat Hoffmann
1925 als jugendlicher Held in Würzburg be
gonnen. Als erſter Held wirkte er ein Jahr
in Neuſtrehlitz, von 1929 bis 1932 war er
nach Lübeck verpflichtet, von 1932 bis 1936
nach Saarbrücken, wo er während des Ab-
ſtimmungskampfes 30mal den Tell ſpielte.
Die gleiche große Geſtalt zeigte er in Dan-
zig, an deſſen Staatstheater er bis 1988
tätig war. Von Danzig kam Hoffmann nach
Halle. Seine Antrittsrolle gab er mit der
Titelrolle von Lauckners „Bernhard von
Weimar“. Seine Darſtellungen des Hamlet,
des Oreſt, des Prinzen Louis Ferdinand (in
Forſters „Rheinsberg“) und des Fiesko
zählen zu ſeinen einprägſamſten Geſtaltun
gen. Seine Jnſzenierung von Hebbels
„Gyges und ſein Ring“ in dieſer Spielzeit
bewies eine kluge und vielſeitig aus
greifende Führung.
Nicht vergeſſen ſeien Hoffmanns reizende

„Wilhelm-Buſch-Abende“, von denen
Halle drei ſah und die Wehrmacht in Son
derveranſtaltungen zehn. Nicht nur den
vielen halliſchen Theaterbeſuchern, ſondern
auch den Teilnehmern an Sonderveranſtal
tungen für Wehrmacht und Arbeiter in
weiteſtem Umkreis iſt Adolf Peter Hoff
mann ein feſter Begriff geworden. Sie alle
werden ſeinen Abſchied von Halle hedanern

2 wh.Verbraucherricht
und Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in. Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt
für je Kilogramm, je Stück oder Bund in Rpf.
ab 28. Dezember feſtgeſetzt:

Treibkopfſalat *23 (*14), Endivienſalat *23 (*14),
Feldſalat 48 (30), Spinat 16 (10), Kohlrabi ohne Lqub
Gr. I 11 (7), Gr. I 9 (5,5), Gr. II 8 (4,5), Wirſing 9
(4,8), Weißkohl 9 (4,4), Rotkohl 9 (5, Roſenkohl 35
(22), Grünkohl 10 (6), Tomaten, Treibhaus 41 (26),Möhren, Sudenburger und rote Rieſen 7 (3,2), Nantaiſer

und lange rote ſtumpfe 8 (4), Kohlrüben 6 (2), Rote Bete
9 (5), Rettich, weiß, gewaſchen, Gr. I *12 (*7), Gr. II
*9 (*85), Rettich, ſchwarz, Gr. I *9 (*5), Gr. II *6 (*3),
Peterſilienwurzeln 13 (9), mit Laub 19 (12), Meerrettich
55 (85), Schwarzwurzeln 24 (15), Sellerie vhne Laub,
Gr. I 16 (10), Gr. II 13 (8), Gr. III 9 (6,5), Porrke,
Gr. I 20 (12), Gr. II 16 (10), Gr. III 11 (7), Zwiebeln 10,
Aepfel, CoxOrange-R. 54 (36,9), Aepfel und Birnen,
Gr. I 41 (28,4), Gr. II 33 (22,3), Gr. III 22 (14,9), Wall
nüſſe 44 (30).

euren Iopgegchine Wilh. hoch nn

Perjährungsſriſten beachten!
Sonderregelung für Wehrmachksangehörige

Der 31. Dezember 1940 iſt für viele
Forderungen der ſogen. Verjährungs-Stich
tag. Mit dieſem Tage verjähren alle im
Laufe des Jahres 1938 entſtandenen An
ſprüche, die der zwei jährigen Ver
jährungsfriſt unterliegen. Hierzu
zählen die Anſprüche der Unternehmer,
Kaufleute, Handwerker uſw aus der Liefe
rung von Waren und der Ausführung von
Arbeiten, ſoweit es ſich dabei um Liefe
rungen und Leiſtungen an Privatperſonen
handelt, ferner die Anſprüche von Gaſt
wirten, Rechtsanwälten und Aerzten ſowie
die Forderungen von Gefolgſchaftsmit
gliedern an Lohn, Gehalt und ſonſtigen
Vergütungen.

m 31. Dezember 1940 verjähren ferner
die im Laufe des Jahres 1936 entſtandenen
und der vierjährigen Verjährungs-
friſt unterliegenden Anſprüche von Unter
nehmern, Kaufleuten und Handwerkern aus
der Lieferung von Waren und Leiſtungen,
ſoweit ſie für einen Gewerbebetrieb erfolgt
ſind, alſo beiſpielsweiſe aus der Lieferung
von Waren zum Weiterverkauf, ferner For
derungen auf rückſtändige Zinſen, Miet und
Pachtzinſen und Anſprüche auf rückſtändige
Wartegelder, Ruhegehälter, Renten und
Unterhaltsbeiträgen. Darlehen und allge
meine Schuldanſprüche verjähren erſt in
30 Jahren.

Am letzten Tage dieſes Jahres ver
jähren direkte Steuern, wie Einkommen, Umſatz und Vermbögenſteuer, die im
Jahre 1935 entſtanden ſind, ſowie die Zölle

ſind.
und Verbrauchsſteuern, die 1939 entſtanden

Bei Steuerhinterziehung beträgt die
Verjährungsfriſt zehn Jahre.

Forderungen, die vertährt ſind, können
nicht mehr eingeklagt werden. Dieſe Folgen
der Verjährung können durch Unter
brechüng oder Hemmung der Ver-
fährungsfriſt verhindert werden. Die Ver
jéährung wird unterbrochen, wenn der
Schuldner ſchriftlich, mündlich oder durch
Abſchlags- oder Zinszahlung uſw. ſeine
Schuld anerkennt oder der Gläubiger ſeinen
Anſpruch rechtzeitig gerichtlich einklagt. Das
Ueberſenden von Mahnungen oder Rech
nungen allein unterbricht die Verjährung
nicht. Durch die Unterbrechung wird er
reicht, daß die Verjährungsfriſt neu zu
laufen beginnt Die Verjährung kann auch
gehemmt werden, beiſpielsweiſe durch
Stundung der Leiſtung vder durch ſtaatliche
Vorſchrifken. Durch ſtaatliche Verordnung
iſt ſte gehemmt worden für Wehrmacht s
angehörige und alle Perſonen, diewegen des Krieges nicht an ihrem regel-
mäßigen Aufenthaltsort weilen können.
Die Hemmung beginnt mit dem Zeitpunkt
der Einberufung oder der Entfernung vom
regelmäßigen Aufenthaltsort und endet mit
der Entlaſſung oder Rückkehr. Wenn ein
Saarbrückener Volksgenoſſe z. B. ſe2
Kriecsbeginn bis Mitte Auguſt 1940, alſo
rund 345 Tage, evakutert war, ſo verjährt
eine normalerweiſe am 31. Dezember 1940
verjährende Forderung, die er hat, erſt
345 Tage ſpäter.

Der Sternenhimmel im Januar 1941
Das Skernbild des Hrion beherrſcht den ſüdlichen Himmelsbogen
Im Januar durchwandert die Sonne

die Sternbilder Schütze und Steinbock. Die
Erde erreicht auf ihrer Jahresbahn am
3. Januar den kleinſten Abſtand von der
Sonne. Sie iſt an dieſem Tage 147 Mil
lionen Kilometer vom alles erhaltenden Ge
ſtirn des Tages entfernt; das ſind 5 Mil
lionen Kilometer weniger als im Hoch
ſommer.

Vom Jahresbeginn an geben die Plane
ten Jupiter und Saturn dem Abend-
himmel ein feierliches Gepräge. Schon bei
Einbruch der Dunkelheit haben ſie am ſüd-
lichen Himmel eine hohe Stellung erklom
men, und erſt nach Mitternacht gehen ſie im
Weſten unter. Sie weilen im Sternbild des
Widders.
folge des ſich vergrößernden Abſtandes von
der Erde etwas ab genommen. Jm Laufe
des Monats beginnen ſie ſich wiederum zit
nähern. Es bereitet ſich eine dritte Kon
junktion beider Planeten vor.

Mars und Venus ſtehen am Morgen
himmel. Er erlangt allmählich eine größere
Leuchtkraft und teilt am 17. Januar die un
mittelbare Nähe ſeines rot leuchtenden
Gegenſpielers, des Fixſterns Antares im
Skorpion, an dem er nördlich, alſo ober
halb vorbeizieht. Venus hingegen kann
nur noch in der erſten Monatshälfte be
obachtet werden.

Den ſüdlichen Himmelbogen ſehen wir
beherrſcht von einer größeren Anzahl heller
Sterne, unter denen das Sternbild des
Orion mit den ihm folgenden Bildern
Kleiner Hund mit Prokyon und Großer
Hund mit Sirius beſonders hervorſticht.
Die Sterne Beteigeuze (oben links) und
Rigel (unten rechts) im Orion verkörpern
in auffälliger Form zwei ganz verſchiedene
Entwicklungszuſtände. Während Beteigeuze
als ein noch ſehr junger Stern anzuſehen iſt.
der als locker gefügter roter Rieſenſtern
eben erſt aus einem mächtigen Nebelball ins
Daſein trat und deshalb nur eine Ober

Allerdings hat ihre Helligkeit in

flächentemperatur von 3400 Grad beſitzt,
ſteht Rigel als weiß ſtrahlender Stern be
reits auf dem Gipfelpunkt ſeines Sternen-
lebens. Rigel hat infolge dauernder
Zuſammenziehung der rieſigen Glutbälle
ſchön einen höheren Grad der Dichtigkeit
erlangt, ſo daß die Außentemperaturen auf
13 400 Grad angeſtiegen ſind. Beteigeuze
nennt einen Durchmeſſer von 570 Millionen

ſtehenden Gürtelſterne des Orion ſtellen
außerordentlich leuchtkräftige Sterne dar.

Hinzuweiſen bleibt ſchließlich noch auf
den unterhalb des Oriongürtels ſchon dem
unbewaffneten Auge erkennbaren Orion
nebel. D. Wattenberg.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendtrektion Magdeburg

vom 27. Dezember 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 2,34 Wittenberg 2 60 16
Trotha 2.1541 2 Roßlau 1,704 1
Bernbu s Aken 1.85- 2Calbe O 1, 82 3 Barby 2074Calbe UP 3.00 4 Magdeburg 1,784 8
Grizehne r 2 Tangermünde 2.494 9
Düben (M.) 67 S Wittenberge 2,35Elbe LenzenLeitmeritz 2,73- 3 Dömitz 180 16Auſſig 2, 10 s Darchau iDresden 1,575 1 Boivenburg S mTorgau i 10 l SHohnſtorf 3,85-1 lis

Weihnachtszuwendungen an Kinder
der Einberufenen

Weihnachtszuwendungen werden mit
8 RM. für jedes nach dem 23. Dezember
1923 geborene Kind der zur Wehrmacht,

dem Reichsarbeitsdienſt, den bewaffneten Einheiten
der der Polizeireferve, dem Sicherheits und
Hilfsdienſt uſw. Einberufenen nach folgenden Grund
ſätzen durch die Abteilung für Familienunterhalt ge
währt:
a) ohne beſonderen Ankrag,

wenn laufend Familienunterhalt gezahlt wird und
der allgemeine Familienunterhalt einſchl. der
Wirtſchaftsbeihilfe zur Erhaltung des Betriebes

jedoch ohne Kinderzuſchläge im Dezember
1940 300, RM. nicht überſtiegen hat,
auf beſonderen Antrag,
wenn Wirtſchaftsbeihilfe zur Fortſetzung des Be
triebes oder freien Berufs des Einberufenen oder
kein laufender Familienunterhalt gezahlt wird
und das Einkommen

1. des zur Einkommenſteuer veranlagten Ein
berufenen im Kalenderjahr vor der Einberufung
nicht mehr als 3000, RM. betragen hat,

2. des nicht zur Einkommenſteuer veranlagten
Einberufenen im letzten Monat vor dem Ein
ſtellungstage nicht mehr als 300, RM. brutto
oder z. B. bei ſchwankendem Einkommen
in dem Kalenderjahr vor der Einberufung nicht
mehr als 3600, RM. brutto betragen hat.

Die Weihnachtszuwendungen werden nicht gewährt

b S

für Kinder, deren Väter zur Gefolgſchaft öffentlicher

Verwaltungen oder Betriebe gehören.
Gezahlt werden die Weihnachtszuwendungen für

die unter t bezeichneten Berechtigten an folgenden
e r n der Stadthauptkaſſe, Leipziger Str. 2

atshof):
am Montag, dem 30. Dezember 1940, von 8.30 vis10.30 Uhr Nr. 1—2000, von 10.30 bis 12.50 Uhr

Nr. 2001-—3460,
am Dienstag, dem 31. Dezember 1940, von 8.30 bis

10.30 Uhr Nr. 3401-4600, von 10.30 bis 12.30 Uhr
Nr. 4601-—5500,

am Donnerstag dem 2. Januar 1941, von 8.30 bis
10.30 Uhr Nr. 5501-—7000, von 10.30 bis 12.30 UhrNr. 7001— 8300,

M am Freitag. dem 3. Januar ort von so bis

Der Sternenhimmel um 23 Uhr. Die Karte ist
s0 zu drehen, daß die beobachtete Himmels-
gegend auf der Zeichnung vom Beschauer aus

unten liegt

Kilometer ihr eigen und übertrifft damit
den Durchmeſſer unſerer Sonne um das
410fache. Rigel müſſen wir indeſſen als
Leuchtrieſen betrachten, denn ſeine Leucht
kraft überflügelt die Sonne etwa zwanzig-
tauſendmal.

ſchrägen ReiheAuch die drei in einer
S S

10.30 Uhr Nr. 8301--9600, von 10.30 bis 12.30 Uhr
Nr. 9601-11 000,

am Sonnabend, dem 4. Januar 1941, von 8.30 bis
10.30 Uhr Nr. 11 001--13 000, von 10.30 bis
12.30 Uhr Nr. 13 001--16 500.

Um die reibungsloſe Abwicklung des Kaſſenver
kehrs ſicherzuſtellen, iſt es im Jntereſſe der Be
teiligten dringend erforderlich, daß die vorgeſchrie
benen Zahltage und Zahlzeiten genau eingehalten
werden. Ausweiskarte, Familienunterhaltsbeſcheid
oder letzter Poſtſcheckabſchnikt, aus denen die Kaſſen
nummer erſichtlich iſt, ſind vorzulegen.

Nachzüglern kann die Weihnachtszuwendung grund
ſätzlich nur mit der nächſten Monatszahlung über
wieſen werden.

Anträge ſind in den zu bezeichneten Fällen bis
ſpäteſtens 31. Januar 1941 in den bekannten Außen
ſprechſtellen der Abteilung für Familienunterhalt
(Sprechzeiten Montag, Mittwoch und Freitag von
9.30 bis 11.00. Uhr) anzubringen. Nachweis der Ein
berufung des Kindesvaters und ſeiner Einkünfte
(ſiehe oben) ſind hierbei vorzulegen.

Halle, 27. Dez. 1940. Der Oberbürgermeiſter
Abt. f. Familienunterhalt.

Verſteigert wird am 6. Januar 1941, 10 Uhr, hier,
e e Nr. 13, Zimmer 45 zum Zweckeder Aufhebung der Gemeinſchaft das Wohnhaus
Kuhgaſſe Nr. 9 in Halle (S.) mit Hof, Wohn und
Werkſtattgebäude, 404 ar, Nutzungswert 2770 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Wenn zwei ſich lieben
Fritz ſah durch das Straßenbahnfenſter

hinaus auf die vormittagbelebte Straße
Zwei Halteſtellen noch, ſagte er ſich, und

ſie wird einſteigen. Wie vft bin ich nun
ſchon mit ihr in derſelben Straßenbahn ge
fahren, wie oft iſt ſie dicht neben mir ge
ſtanden und zweimal ſchon hab' ich ihr mei
nen Sitzplatz überlaſſen, aber ſie anzu
ſprechen, dazu fehlt mir der Mut! Warum
eigentlich? Weil ich abzublitzen fürchte, oder
weil ſie keine Notiz von mir nimmt? Jch
weiß es nicht! Da haben wir den Unter
ſchted, mein Lieber! Ein Mann geht an
zwei bezaubernden Augen nicht blind vor
über, während eine Frau du liebe Zeit,
was ſoll einer ſchönen Frau an einem
Mann ſchon auffallen? Ein Mann fällt
einer Frau höchſtens dann auf, wenn er
chlecht raſiert iſt oder eine übelriechende
feife raucht! Mit einem Wort, ein Mann

kann allerbeſtens unangenehm auffallen!
Aber ich kann mir doch keine ſchlechten
Eigenſchaften zulegen, um ihre Aufmerk
ſamkeit zu erregen. Ganz abgeſehen davon,
daß man in ſo einem Falle Gefahr läuft,
dort unſympathiſch zu werden, wo man um
jeden Preis das Gegenteil erzielen will!
Ja, ſeufzte er vor ſich hin, Frauen haben es
Ieicht, Eroberungen zu machen, ſehr leicht
haben es die Frauen

Weiter kam Fritz mit ſeinen Ueber
kegungen nicht, denn eben betrat ſie, mit
der ſich ſeine Gedanken ſeit Wochen beſchäf
tigten, wegen der er dieſe Straßenbahnlinie
benutzte, die ihn auf Umwegen ins Büro
brachte, und außerdem zwang, eine halbe
Stunde früher aufzuſtehen, das Wagen
innere und Fritz fühlte den Hopſer, den

Von
Hans Karl Breslauer

in Herz machte und nahm neben ihm
a

Verſtohlen muſterte er dieſes entzückende
Profil, das er hätte aus dem Gedächtnis
zeichnen können, verfolgte das Spiel der in
dem rotledernen Handtäſchchen kramenden
Hände und fuhr aus ſeinen Betrachtungen
auf, als ſie zu dem vor ihr ſtehenden
Schaffner ſagte:

„Da werde ich wohl an der nächſten
Halteſtelle ausſteigen müſſen Jch habe
tatſächlich mein Geld zu Hauſe vergeſſen

So raſch hatte Fritz noch nie im Leben
gehandelt.

Ohne auf die Einwendungen der ſchönen
Nachbarin zu hören, hatte er auch ſchon den
Fahrſchein bezahlt und ſagte, als ſie ſich ver
legen bedankte:

„Es iſt mir nur ein Vergnügen, Jhnen
dienlich zu ſein übrigens ſind wir ja auf
e Straßenbahnlinie ſozuſagen alte Be

annte
Das allerdings!“ erwiderte ſie lächelnd.,

„Jch möchte aber trotzdem nicht in Ihrer
Schuld ſtehen.“

„Jſt Jhnen das ſo unangenehm?“ ſagte
Fritz, der ſeinen Mut wachſen fühlte

„Glauben Sie nicht auch, daß ſtrenge
renzng gute Freundſchaft erhält?“ ver
ſetzte ſie ſcherzend, und kam damit über eine
gewiſſe Verlegenheit hinweg. „Jch möchte
Ihnen das Geld heute noch zurückgeben

„Bitte“, ſagte Fritz, „wenn es ſich um
die gute Freundſchaft handelt, die damit er
halten wird, dann füge ich mich!“

Aus dieſer rein geſchäftlichen Zuſammen
kunft wurde ein Plauderſtündchen in einem

ſtillen Kaffeehauswinkel, dann folgte ein
rer Sonntagnachmittagsausflug und
eines Tages ſagte Jrene zu Fritz:

„Du, Fritz, eigentlich war es doch nett,
daß ich damals in Verlogenheit geweſen bin
und den Fahrſchein nicht bezahlen konntel“
„Und wie fein das war!“ nickte Fritz eif

rig zuſtimmend, „wenn es nicht ſo geweſen
wäre, ich wüßte nicht

„Was weißt du nicht
„Ob ich überhaupt jemals den Mut auf

gebracht hätte, dich anzuſprechen Aber
plötzlich war ich ſo ganz ſicher

„Ohö“ ſagte Jrene neckend, ſicher
warſt du? So, mein Herx, und was wäre
geeſen, wenn ich Jhnen kalte Schulter
gezeigt hätte und ausgeſtiegen wäre? Was
wäre dann geweſen, Herr Sicher?“

„Jch habe gewußt, daß du es nicht tun
wirſt!“ ſagte Fritz verſchmitzt. „Jawohl, das
habe ich!“

„Du“, Jrene zupfte Fritz am Ohrläpp
chen, „bilde dir nur nichts ein. Woher
wollteſt du denn wiſſen, daß mir gar ſoviel
daran lag, mit dir bekann zu werden

„Woher ich das gewußt habe? Aber,
Jrene, Liebes Wenn man Geld bei ſich hat
und trotzdem ſagt, daß man es zu Hauſe ver
geſſen hat, dann muß das doch einen Grund
haben!“

„Geld. bei ſich hat?“ Jrene wurde
pfingſtroſenrot. „Alſo das das

„Das Fritz zog Jrene an ſich das
habe ich geſehen, als du in deinem Hand
täſchchen kramteſt Jawohl, Schatz, du
haſt genügend Kleingeld bei dir gehabtl
Die Liebe macht nicht immer blind! Manch
mal läßt ſie uns gerade das ſehen, was man
im richtigen Augenblick ſehen muß um
ſräter glücklich zu werden

ſchneider,

Ein ſeltſamer Beruf
Ein Hausbeſitzer hat einen Laden zu ver

mieten und hierfür auch ſchon einen Inter
eſſenten. Bevor er mit ihm abſchließt, fragt
er ihn jedoch noch. was für ein Geſchäft er
eigentlich betreibe. „Jch bin Haſenhaar-

mein Herr“, lautet die über
raſchende Antwort. „Dann kann ich Jhnen
den Laden nicht geben, mein Lieber, denn
erſtens kommen hier überhaupt nur ganz
ſelten Haſen vorbei; und wenn ſchon einmal
einer erſcheint, iſt es noch ſehr fraglich, ob
der ſich gerade von Jhnen die Haare ſchnei
den laſſen will.“

Bismarck und der Jnſtanzenweg
Bismarck war als Referendar beim

Stadtgericht Berlin tätig. Er hatte hier das
Protokoll zu führen. Eines Tages ſtand ein
redſeliger Berliner vor dem Richtertiſch, der
ſchließlich reichlich unverſchämt wurde. Bis
marck ſprang auf und rief ärgerlich:

„Herr, mäßigen Sie ſich, oder ich werfe
Sie hinaus!“

Der die Verhandlung leitende Stadt
gerichtsrat wandte ſich darauf verweiſen
an den jungen Beamten:

„Herr Referendar, das Hinauswerfen iſt
meine Sache!“

Die Verhandlung ging weiter. Als aber
der Berliner fortfuhr, in ſeiner ſchnoddrigen
Weiſe weiterzureden, donnerte ihn Bismarck
plötzlich an:

Herr ich ſage Jhnen noch einmal,
mäßigen Sie ſich, oder ich laſſe Sie durch
den Herrn Stadtgerichtsrat hinauswerfen!“
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Tuenen Sport Spiel MNZ Nr. 357

Ei olgueiche- Man 1
Vier Siege unseres Sportbereiches Mitte und nur eine Niederlage

Stets wenn der Sprung in ein neues Jahr
erfolgt, wirft der Sportler noch einmal einen Blick
guruck auf das verfloſſene Sportjahr. Und mit
größter Freunde ruft er ſich dann noch einmal die
in härteſten Kämpfen errungenen ſchönen Erfolge
in die Erinnerung zurück. Doch hat es gar Nieder
Tagen gegeben, dann wird er auch an dieſen nicht
achtlos vorübergehen und wird Mittel und Wege
finden, um im neuen Jahr vermeidbare Mißer
folge nach Möglichkeit auzuſchließen.

Mit beſonderer Zufriedenheit dürfen auch an
dieſem Jahresende wieder die MitteHandballſport
ler auf ihre in den verfloſſenen Monaten des Jah
res 1940 geleiſtete Arbeit zurückblicken. Denn fünf
mal nahm die Mitte-Handballauswahl mit anderen
Sportbereichen das Gefecht auf, und viermal ging
ſie als Sieger aus den oft recht hartnäckigen Kämp
fen hervor, und nur einmal fiel der Siegeslorbeer
dem Gegner in die Hände. Zuerſt waren es der
Sportbereich Brandenburg, der am 19 Mai in
Magdeburg in einem Freundſchaftskampf 10:8

(5:5H unterlegen blieb, und dann folgte am 28. Fe
bruar in Weißenfels ebenfalls ein Freund
ſchaftsſpiel gegen den Nachbarbereich Sachſen, das
unſerer Mitte-Elf mit 6:18 (4:5) die einzige Nie
derlage des Jahres bereitete.

Als dann am 18. Auguſt die Ausſcheidungsſpiele
um den Adlerpreis ihren Anfang nahmen, war die
Mittemannſchaft wieder beſtens gerüſtet. Wieder
war Brandenburg, diesmal in Weißenfels, der
Gegner, und mit 10:7 (6:2) Toren nahmen unſere
tapferen Mannen die erſte Hürde. Vierzehn Tage
ſpäter blieb auch der Sportbereich Niederſachſen in
Osnab rück im Adlerpreisſpiel mit 14:6 (6:5) im
e rn Felde. Doch dieſer Sieg wog nureicht, denn die unberechtigte Mitwirkung des ge
ſperrten Magdeburger Rechtsaußen Karſten koſtete
die weitere Teilnahme an dieſem, gerade für un
ſeren Mitte-Bereich ſo bedeutungsvollen Wettbe
werb. Und doch ſchloß noch das Jahr 1940 mit
dem ſchönſten Siege in Leipzig ab, wo am 3. No
vember der Gewinner des Adkerpreiſes, der Sport
bereich Sachſen, mit 11:7 (2;3) beſiegt wurde. Mit
vier Siegen, einer Niederlage ſchließt alſo das
Jahr 1940 wieder mit einem Plus ab, nachdem
das Jahr 1939, in dem nur ein Bereichsſpiel durch
geführt wurde, das verloren ging eine Unter
brechung der ſonſt ſo ſtolzen Siegesbilanz gebracht
hatte. Jnsgeſamt ergibt ſich nun nach 41 aus
getragenen Spielen folgender Schlußſtand:. 33 ge
wonnenen Spielen ſtehen ſieben Niederlagen und
ein Unentſchieden gegentüber, und in dem Torver
hältnis von 514:326 ſpiegelt ſich am deutlichſten
die führende Rolle des Sportbereichs Mitte aus,
die dieſer im geſamten deutſchen Handballſport bis
her eingenommen hat und auch weiterhin einnehmen

en Eine deutſche Staffel geht an dieſem

ballhochburg wahren. Die hervorragenden Leiſtun
gen des PSV Magdebuxg, TV 1861 Weißenfels
und des SG Deſſau 98, und die in erſter Linie
in den genannten NSRL-Gemeinſchaften wirkenden
ausgezeichneten Kräfte werden hierfür die beſte Ge
währ ſein. Und doch wollen wir nicht achtlos an
den Sorgen vieler NSRLGemeinſchaften vorüber
gehen, die trotz der degrüßenswerten Dreiteilung
der Bereichsklaſſe finanziell größte Opfer auf ſich

qualifizierte und hier erſt in den letzten Minuten nehmen. Möge alſo das Jahr 1941 dem Mitte
gegen den SV Lintfort mit 6:9 auf der Strecke Handballſport nicht nur- weitere ſchöne Erfolge
blieb. ſeiner Auswahlelf beſcheren, ſondern darüber hinAuch im Jahr 1941, das dürfen wir gewiß ſein, aus vor allen Dingen den Gemeinſchaften einen
wird der Sportbereich Mitte ſeinen Ruf als Hand größeren Zuſchauererfolg bringen. —scho.

Der Sport des Sonntags
Nach der Fülle der Veranſtaltungen an den däniſchen Stadt Esbjerg in den Ring. Die Mann

Weihnachtsfeiertagen läuft der Sport am kurz dar ſchaft ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Seidel (Ber
auffolgenden letzten Wochenende des Jahres 1940 lin), Petri (Kaſſel), Goetzke (Hamburg), Spitzkopf
noch nicht auf vollen Touren. In den Feldſpielen (Hamburg), Handke (Berlin), Nürnberg (Berlin),

b 1946
Meiſters 1940, des PSV Magdeburg, der ſich in
der Deutſchen Meiſterſchaft für das Schlußſpiel

ſtehen nach wie vor Freundſchaftstreffen im Vor Riemann (Hamburg). Der
dergrund und im Winkerſport bereitet man ſich erſt Eisſportnoch auf die großen Prüfungen vor, die dann im p
Januar und Februar das Programm veherrſchen dieſes Sonntags wird faſt ganz ohne Mitwirkung
werden. Jm der bekannten Eiskunſtläufer und AäuferinnenFußball e Wien der Se l Pluſee ca Stockholmn ßwin ielt in Wien, der SC Rieſſerſee empfängt intreten die Meiſterſchaftsſpiele noch völlig in den Hielt m BeHintergrund im Hinblick auf die zahlreichen Geſell e Daſt v
ſchaftsſpiele, von denen die beiden größten inter riß Herlin ift in Juüſſen emg S nnationalen Charakter haben. Die Wiener Rapid der Jlagenfurter V hat den Münchner EV zu
Mannſchaft erwidert den Beſuch der Budapeſter e Weg r n er ihre eFerencvaros Elf an den Weihnachtstagen mit nachts Wettfahrten auf dem Rangsdorfer See ab.

7 Jeinem Rückſpiel in der ungariſchen Hauptſtadt, Die n Skiſport
Zreßburger Bratislavia beginnt ihre Deutſchland t ße ſie über Berlin de Leipzig und Dresden ſind zu erwähnen Otto WahlGedächtnislauf rund

führt, in der Reichshauptſtadt. mit dem Treffen um den Beerberg in ZellaMehlis, Langlauf in
gegen den Altmeiſter Hertha BSC. Unter den Brotterode, Sprunglauf in Oberammergau und
nationalen Spielen iſt noch die Begegnung zwiſchen auf dem Feldberg, Lang und Sprünglauf in Ober
den alten weſtdeutſchen Rivalen Schalke 04 und ſtaufen. Jm
Fortung Düſſeldorf zu nennen. Auch der Tennis

Handballſport gibt es eine Hallenveranſtaltung in Köln, an der
die deutſche Spitzenklaſſe mit Gies, Eppler, Gulcz

weiſt eine bedeutſame internationale Veranſtaltung und Buchholz beteiligt iſt. Der Abſchluß desauf. Der vierfache Schweizer Meiſter Grashoppers 323 gt i ſchluß
C l Rennjahres imſeric e ren Sie n n in n Pferdeſporten derzeitigen Tabellenführer der brandenburgi- treichs Sekt Wie i ird von den Trabern in Ruhleben gemacht, nachſchen Bereichsklaſſe, Elektra, an. Wie im Handball, dem die Galopprennzeit ſchon vor einigen Wochen

ſo werden auch im ihr Ende gefunden hat.Hockey und Rugby

nur wenige Spiele t dieü e nt zahmen hinausgehen. Die 8 ge e Reh hir geh führer hat dem aus Anlaß der Vollendung ſeinesVeranſtaltungen u tenrb 70. Lebensjahres vor einigen Tagen von ſeinem
Aunenrborer ß Poſten als Reichsfachamtsleiter zurückgetretenen

ſtehen ganz im Zeichen der zur Entſcheidung her- Georg Hax die Ehrenurkunde des NSRo verliehen.
anreifenden Kämpfe in den Bereichen um die Teil
nahme an den Deutſchen Meiſterſchaften in Bres Ein HockeyStädteſpiel Magdeburg gegen Halle
lau. Der Bereich BerlinBrandenburg iſt bei der findet an 1. Januar in Magdeburg ſtatt. Magde
Zwiſchenrunde angelangt, Weſtfalen iſt mit der burg wird in folgender Aufſtellung antreten: Bogus
Vorſchlußrunde den Entſcheidungen ſchon näher. lawski; Fuhſt, Grape; Odoy, Staake I, Eſſen;

Tage in der Zaſtrow, Hartleb, Staake II, Engfer und Apelt.

Ehrenurkunde für Georg Hax. Der Reichsſport

Fußballfreundſchaftsſpiele
Der Sportverein Boruſſia hat für die pflicht

ſpielfreien erſten Januarſonntage zwei intereſſante
Spielavbſchlüſſe getätigt. Am 5. Januar erwarten
die Boruſſen die halliſche Sportfreunde-Elf und
am 12. Januar die FavoritElf, die letzthin den
SV 98 Halle empfindlich ſchlug, als Gaſt in Sans

ſouci. eVfe Dölau ſpielt am Sonntag, 29. Dezember,
Pen Spielvereinigung Nietleben am HJ. Heim in

ölau.

Mitte Jugendſchwimmer in Leipzig

Anläßlich der Abſchlußprüfung des HJ.Waſſer
ballReichslehrganges kommt am 26. Januar in
Leipzig ein Jugendſchwimmfeſt zur Durchführung,
das offen für die Gebiete Thüringen, Mittelland,
Mittelelbe, Berlin. Sachſen, Schleſien und Ober
donau iſt. Die Wettkampffolge ſieht folgende Wett
bewerbe vor: dreimal 100 Meter Kraulſtaffel, drei
mal 50 Meter Lagenſtaffel (offen für Jungbann
107), 200 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken, ſechsmal
50 Meter Bruſtſtaffel (offen für Jungbann 107),
100, 200, 100 Meter Lagenſtaffel, Waſſerballſpiele,
dreimal 200 Meter Bruſtſtaffel, ſechsmal 50 Meter
Kraulſtaffel (offen für Jungbann 107), 100 Meter
Kraulſchwimmen.

Beim Skiſpringen in Oberhof. ſiegte in der All
gemeinen Klaſſe Rudi Gering (4/-Sportgemeinſchaft
Arolſen) vor Hans Marr (Oberhof), während in
der Jugendklaſſe Robert Engel (Brotterode) zu
einem überlegenen Siege kam. Beide Springer
hatten ſchon am Vortage in Heidersbach die glei
chen Wettbewerbe gewonnen.

Der Bereichsfachwart für Sklilauf, Walter End-
ter (Stützerbach), iſt mit dem Ehrenbrief des NS
RL ausgezeichnet worden.

Der mehrfache Harzmeiſter Erich Meyer (Braun
lage) ſiegte in einem Skiſpringen in Braunlage vor
ſeinen Landsleuten Heindorf und Kunhold.

Schierke im Harz iſt am 25. und 26. Januar
der Austragungsort der Skimeiſterſchaften des Ge
bietes Mittelelbe.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauen
fragen; Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke: Sport:
Fritz Ploch: Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
Silder; die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs:
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Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllnngs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
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37. Fortſetzung
Froggy zuckte die Achſeln. „Jch dachte,

es ſei ſicherer ſo!“ murmelte er. „Erſt ich
hatte ihn in meinem Wäſcheſchrank. Dann

ich dachte, vielleicht das Mädchen könnte
finden ihn. Beſſer ihn wo anders auf
heben. Jch wollte ihn nur Herrn Kammer

ſänger ſelbſt geben.“
Peter ſperrte die Augen auf. „Ja

aber um Herrgotts willen, warum in aller
Welt verſteckten Sie den Ring?“

Keine Antwort.
„Vor wem verſteckten Sie ihn?“

18. Fortſetzung
Froggys Miene war ganz verſchloſſen.

Er ſagte mürriſch: „Jch weiß nicht. Bitte
Sie heben ihn gut auf, nicht wahr?“ Er
warf einen ſcheüen Blick auf den Ring.
Und ohne Uebergang: „Jch bin ſehr müde.
Jch darf gehen auf mein Zimmer?“

„Hören Sie ſagte Loni aber er war
ſchon hinaus.

Sie ſahen ihm nach, bis ſie ſeine Zimmer
tür klappen hörten, und dann ſtarrten ſie
ratlos den Smaragöring an.

„Jch möchte wiſſen, was der mit der
ganzen Geſchichte zu tun hat!“ ſeufzte Peter
nach einer Weile. „Und wie Froggy zu ihm
gekommen iſt!“

„Sehr freundlich war Froggy eben nicht
wie?“ Sie ſchüttelte den Kopf. So

was!“
Draußen fuhr ein Wagen vor. Er hielt

an der Gartentür. Es klingelte.
Wer iſt das mitten in der Nacht?“fragte Loni erſtaunt und lief ans Fenſter.

Auf der naſſen Straße erkannte ſie den
Aſſeſſor

„Er will ſich exkundigen, ob ich da bin!“
Sie ging in den Korridor und drückte auf
einen Knopf. Unten an der Gartentürſchnurrte der elektriſche Riegel. „Nett von
Jhrem Vetter, nicht

„Jch weiß nicht ſagte Peter vom
Fenſter her. „Er iſt nicht allein!“

Sie verſtand ihn nicht. „Froggy!“ rief ſie
in den Gang. Keine Antwort.

Hopfſchüttelnd öffnete ſie ſelbſt die Tür
zur Treppe.

„Guten Abend, Herr Aſſeſſor!“ rief ſie
und ſah erſtaunt auf den rieſigen Mann im
Regenmantel, der hinter dem Aſſeſſor ſtand.

„Jch bin ſehr froh, daß Sie wieder da
ſind, gnädiges Fräulein!“ Seine Stimme
war wie eingeklemmt. „Dies iſt Herr
Kriminalaſſiſtent Herbert.“

Der Mann verbeugte ſich knapp.
„Leider iſt mein Beſuch bei Jhnen heute

nicht privat. Jſt Jhr Diener zu Hauſe?“
fragte der Aſſeſſor.

Eine Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht.
„Froggy Ja! Warum?“„Es tut mir ſehr leid, gnädiges Fräulein

aber meine Vorgeſetzten ſind ſich darüber
ſchlüſſig geworden, ihn verhaften zu laſſen!“

Sie lehnte ſich an die Wand. Peter ſtand
in der Tür des Wohnzimmers.

Copyrigh

lich ſcheußlich ſo ein Ueberfall, nicht? Was
ſollte denn nach Jhrer Meinung der unbe
n z nsdrinaling von Jhnen gewollt
haben?

„Weiß nicht weiß nicht!“ ſchnaufte
Froggy mühſam, denn Loni fuhr ihm gerade
Wie dar en Schwamm über das

reite Geſicht. t
„Jch hoffe, Sie haben nichts dagegen,wenn wir uns hier ein wenig umſehen, mein

„Tjag ſagte er. „Dann mußt du wohl Lieber. Bleiben Sie nur ruhig liegen und
deine Pflicht tun. Da die vierte Tür im ruhen Sie ſich aus! Herbert, würden Sie
Gang die kleine.“ wohl mal erſt den Wäſcheſchrank vorMan ſah dem Aſſeſſor an, wie peinlich nehmen
ihm die Amtshandlung in Lonis Gegenwart rn t n zu, Fie zwar. Kriminalbeamte den Schrank öffnete, un„Vielleicht gehen Sie ſolange hinein!“ dabei fiel ihm etwas ein.
ſagte er Jeiſe und wies auf das Wohn „Hör mal!“ ſagte er zu ſeinem Vetter.
zimmer. Sie gehorchte mechaniſch. Sie hörte, „Kann ich dich mal einen Augenblick allein
wie die Schritte den Gang hinunterliefen ſprechen
d De das Klopfen an der Tür. Wieder Der Aſſeſſor ſah ihn überraſcht an.
un e e „Bittel“ Er blickte ſich noch einmal flüchtigkam keine Antwort. „Machen Sie nach Froggy um, und dann ließ er ſich von
auf!“ rief der Aſſeſſor. Er drückte auf die Peter in das Wohnzimmer führen
ren War e hreſ r von Frogavs Peter ging geradewegs auf den Sma
immer war unverſchloſſen. SErſchrocken blieb er einen Augenblick au ragdring zu. „Kennſt du das Ding? ſagte

der Schwelle ſtehen. Ein merkwürdiger n r e n rruch erfüllte die Luft. Aber er wurde nicht Not keinen Sinn mehr init irgend etwas
Klar darttber vor Schrecken, daß er das Hinter dem Berge zu halten Stell dir
Zimmer leer fand. Mit drei Schritten war Lor. Her Ring iſt ſeit der Värnburger Vor
er am offenen Fenſter und ſah init langem ſtellung verſchwunden geweſen wir dach
Hals die feuchtglängende Feuerleiter hinab. ten, Erlacher hätte ihn bei ſich. Und auf ein
Er iamdite maten at Asaeſionett Nee n venege vin n tidtet
r an r erte nen vie in veter in einen Kakteentopfl“
und der Kriminalbeamte über den Mann r ſennr zog die Dre und
auf dem Bett beugten und ihm das chloro nahm mit ſpitzen Fingern den Ring auf.
formgetränkte Tuch vom Geſicht riſſen. Warune Wer de ne die Zähne.

36. Kapitel „Das hat er mir nicht verraten wollen!“
„Hallo Froggy!“ ſagte Peter nach fünf Der Aſſeſſor antwortete nicht, er ging

Minuten. „Können Sie mich verſtehen eilig in Froggys Zimmer zurück, wo der
Die Augendeckel des Dieners zuckten. Er Kriminalbeamte eben die Unterſuchung des

richtete ſich ſchwerfällig auf, ſeine mächtigen Schrankes beendet hatte.
Fäuſte fuhren kraftlos durch die Luft, er „Hier is niſcht, Herr Doktor!“ meldete er.
murmelte etwas vor ſich hin. Auf einmal riß Wie geht's, Froggy?“ fragte dew Aſſeſſor
er die Augen auf und ſtarrte erſchrocken um munter. „Beſſer? Na iſt recht! Dann
ſich. können Sie bald mitkommen, nicht wahr?“„Was was iſt los?“ ſtotterte er. „Mitkommen?“

Peter legte ihm die Hand auf die Schul „Ja mein Guter! Herr Kammer
ter. „Das wollen wir von Ihnen wiſſen, ſänger Erlacher erwartet Sie. Er will ſeinen
alter Knabe! Was iſt Ihnen denn paſ- Ring wiederhaben. Hallo was iſt

ſiert?“ Jhnen?“„Ueberfallen!“ ſagte Frogghy ſofort. „Jch Denn Froggy war aus dem Bett ge
komme ins Zimmer, will Licht machen auf ſprungen. Einen Augenblick ſtand er auf
einmal kriege ich einen Schlag in den Nacken. recht, es war, als ob er etwas ſagen wollte,
Jch taumle und auf einmal preßt mir dann ließ er ſich ſchwer auf die Bettkante
jemand ein Tuch an mein Geſicht ich nieder und ſtreckte den Kopf zwiſchen die
verliere alle Kraft falle aufs Bett und Fäuſte.
dann war's aus oh!“ Er hielt ſich ſtöhnend Niemand ſprach ein Wort. Der Aſſeſſor
die Stirn. x beobachtete Froggy ſcharf. Dabei drehte er„Armer Kerll“ ſagte Peter erſchrocken den Ring zwiſchen ſeinen Fingern und preßte
und rieb ihm die Schläfe mit kaltem Waſſer. nervös die Steine gegen die Haut ſeiner

„Jſt etwas paſſiert?“ fragte angſtvoll Handfläche.
Lonis Stimme von der Schwelle her. „Aber, Froggy wollen Sie uns nicht

Der Aſſeſſor ſtand ruhig in einer Ecke endlich ſagen, welche Rolle der Smaragdring
des Zimmers und beobachtete jede Miene in der Geſchichte ſpielt2“ ſagte Peter vor
Froggys. Einmal wechſelte er einen Blick wurfsvoll. „Jch bin überzeugt, Sie helfen
mit dem großen Kriminalbeamten. Ueber uns allen weiter, wenn Sie jetzt reden
deſſen ſchwarzbärtiges Geſicht glitt etwas wollten
wie ein verſtohlenes Lächeln. Froggy ſah nicht auf. Seine Schulterni i Altmm, v e geren ch zsgen ſich etwas zuſammen.
meine Gnädigſte!“ ſagte der Aſſeſſor liebens- Loni wollte ſeine Hand nehmen und iwürdig und. ſtellte ſich vor Froggy. „Wirk- gut zureden. Sie ſagte gerade: „Hören a

e
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Froggy als der Aſſeſſor plötzlich ſo
ſcharf „Halt!“ rief, daß alle zuſammenfuhren.

Auf ſeinen Backenknochen zeigte ſich einefieberhafte Röte. Seine Augen funtelten
So erregt hatte man den korrekten Vetter
noch nie geſehen.

S Er hielt den Ring dicht krsGeſgt g dicht vor Peters
„Was iſt los?“ ſagte der nervös.
„Jch hab's!“ rief der Aſſeſſor. Die Liunter dem Schnurrbärtchen Des zu einen

ſchmalen Strich verzogen. „Jch hab's raus!“
Die Hand, die den Ring hielt, auf den jetzt
alle blickten, zitterte ein bißchen. „Jch ver
ſtehe jetzt. warum Froggy dieſen Ring
zut verſtecken ſuchte ſei es im Intereſſe
Erlachers, ſei es in ſeinem eigenen. Denn
dieſe beiden großen, rechteckigen Steine da
ſind das wichtigſte Jndiz in dieſer ganzen
Affäre der klare und eindeutige Beweis
dafür, daß Keſtner nicht verunglückt iſt,
ſondern ermordet wurde.

Loni zuckte zuſammen und Peter war
mit einem Satz an ihrer Seite.

„Peter der Aſſeſſor war ſehr ruhiund ſprach ganz langſam und iſe
ſinnſt du dich des einzigen äußeren Zeichens
von Gewalt, das wir an Keſtners Körper
fanden Dieſer einzigen und unerklärlichen
Spur? Der beiden kleinen dunklen Flecken
in der Nackenhaut oberhalb der Stelle, wo
der Wirbel gebrochen war? Sieh dir
dieſe beiden vechteckigen Steine an und wie
ſie aus der Faſſung hervortreten! An
einem Finger der Fauſt, die den tödlichen
Schlag geführt hat, befand ſich dieſer Ring!“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Erdteil, 4. lateiniſch? Mutt5. italieniſche Stadt an der Etſch, 6. S Zu
zeugs, 7. Staat der USA, 8. Truppenſpitze, 10. Monat

11. Zierblume. xSenkrecht: 1. Italieniſcher Geigenbauer, 2. Lät 1. auer, 2. Längenmaß, 3. Haarröhrchen, 5. türkiſche Provinghaupiſedt
6. ernſtes Tonſtück, 7. Kurort in Monaco mit be
kannter Spielbank, 9. Strich, 10. Monat.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Mölders, 7. Hoſe, 8. Rhea, 1e t e e e19. Nile, 23. Prien, 21. Wic, 25. Audi, 26. Jane,

27. Galland. Senkrecht: 1. Mola, 2. Oeſel, 3. le
48 Eriwan, 5. Rhea, 6. Seth, 7. Hag, 9. All 13. Abteil,

Spa, 17. Krug, 18. Aida, 20. J 21. iar 26 Ja a Jwan, 21. Kind,
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Der Weg in das neue Europa:

Von unserem Vertreter in Kopenhagen, Evan
Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer Serie von Artikeln, in denen unsere Aus-
lands vertreter aus den Hauptstädten der einzelnen europäischen Länder einen Ueberblick
über die politische Entwicklung des Jahres 1940 geben werden. „Wie ist die Reaktion

des großen Entscheidungskampfes zwischen Deutschland und England auf die einzelnen
Staaten?“ Das ist die Frage, die wir unseren Korrespondenten stellten und auf die sie nun

Antwort geben

Man ſpricht in Dänemark viel vom
9. April, dem Tage, an dem deutſche Truppen
das Land beſetzten, damit es nicht im Zuge
der engliſchen Kriegsausweitungspläne
Schauplatz der Zerſtörung würde. „Jch bin
glücklich ſagte Staatsminiſter Stauning
noch im Herbſt, „bei. der Abwehr der Ver
nichtung durch den Krieg mitgewirkt zu
haben, und dies wird, wie es Dänemark
auch ergehen möge, für immer einen Vorteil
für unſer Land bedeuten,“

Es war eine kluge, wenn auch nach außen
immer nur taſtende Wirklichkeitspolitik, die
der Aera Stauning-Munch ihre Gepräge gab.
Was ihr fehlte, war der Wille, ſich poſitiv mit
den Grundelementen des Nationalſozialis-
mus auseinanderzuſetzen und die Zuſam-
menarbeit mit den Achſenmächten als den
Trägern eines neugeordneten Europas be
wußt zu ſuchen. Sie fand nicht den Mut zur
notwendigen Entſcheidung. Aus dem Bei-
ſpiele Norwegens, Hollands und Belgiens
zog ſie die Lehre, vorſichtig zu ſein.
Das war alles. Ehe nicht der Unter
gang Englands vollſtändig vbeſiegelt, ſein
Piratentum zur See ausgelöſcht und ſein
Hineinreden in die Dinge Europas ein für
allemal unmöglich gemacht worden iſt, wird
auch das Syſtem der ſogenannten „Samm-
lungs“ Parteien in Dänemark, gleich ob
marxiſtiſcher, libergler, bäuerlicher vder
konſervativer Herküunft, den Schritt des Be
kenntniſſes zur Neuordnung in Europa
kaum tun.
Die deutschen Nationalsozialisten

Allein die Nationalſozialiſten
unter der Führung Dr. Clauſens haben
den Mut gezeigt, ſich als Dänen zum Ge
dankengut des Deutſchen Reiches zu beken
nen. Sie haben auch den Willen unter Be
weis geſtellt, Dänemarks Zukunft nach den
Richtlinien aufzubauen, die ſich in Deutſch
land und Jtalien, ja heute ſchon im größten
Teil Europas als tragfähig und unbeſtreit
bar beſtimmend erwieſen haben. Die Re
gierung des vermeintlich demokratiſchen
Syſtems verſucht dagegen, ſie mit allen Mit
teln der nationalen Verdächtigung und der
polizeilichen Niederknüppelung abzuwürgen.
Dennoch iſt kein Zweifel daran zuläſſig, daß
der einſt verhältnismäßig kleine Heerhaufen
Dr. Clauſens zu einer Armee, geteilt in
Diviſionen auf Jütland, den Jnſeln und in
Kopenhagen, angeſchwollen iſt. Jedermann
weiß, daß eine Wahl wegen der Diktatur der
alten Parteien und der Gewerkſchaften nie
mals die wirkliche Meinung des Volkes
zum Ausdruck bringen würde. Nur der
revolutionäre Wille verantwortungsbewuß
ter Männer und die ſchweren Gewichte der
Tatſachen können auch in einem ſolchen Falle
die Macht der Bürokratie und des pluto-
kratiſchen Syſtems brechen.

Inzwiſchen ſind die Methoden der
engliſchen Kriegsführung ſattſambekannt geworden. Es ſpielt keine Rolle,
daß Churchill mit den Zielen ſeiner
Politik, die er niemals mehr erreichen kann,
nicht herausrückt. Er ſelbſt hat Däne-
mark längſt „abgeſchrieben“, und

das mit Recht. Der däniſche Staatsminiſter
hat den Engländern ſelbſt die Antwort er
teilt, als er vor vielen tauſend Kopenhage-
ner Schmieden und Maſchinenarbeitern
ſagte: „Jch muß doch feſtſtellen, daß Däne
mark noch immer eines der glücklichſten
Länder Europas iſt. Wir ſind dem Krieg
und den „Luftangriffen entgangen, die Nor
wegen, Holland und Belgien über ſich er
gehen laſſen mußten.“ Er fügte hinzu, daß
das überaus korrekte Verhalten der deut

ſchen Beſatzungstruppen anerkannt werden
müſſe. Dänemark ſei heute etwas anderes,
als es noch vor 15 Monaten geweſen ſei.
Es müſſe ſich in jedem Falle auf den ver
ſchiedenſten Gebieten
ſierte Europa umſtellen, und das würde
wohl kein Unglück bedeuten.

Deutschland rettete Dänemark
Es iſt noch nicht lange her, daß Staats

miniſter Stauning auch offen endlich ein
mal ausſprach, daß Dänemark durch die
Preis und Kontingentierungspolitik Eng
lands ſchon im Herbſt 1939 an den Rand
des Abgrundes gebracht worden war und
daß Deutſchlands großzügige Hilfsſtellung
den Staat und die Wirtſchaft vor größten
Verluſten bewahrt hatte. Am gleichen Tage
hatte im Kopenhagener Forum er eng
landhörige frühere Handelsminiſter und
Geſchäftsführer der konſervativen Partei,
Chriſtmas Möller, eine Rede gehalten,
in der er ſich unter ſchärfſten Angriffen auf
die däniſchen Nationalſozialiſten in ſtärk
ſten Gegenſatz zur Politik der „Samm-
lungsregierung“ ſtellte, die noch im Som
mer durch eine grundlegende Erklärung
ihres Außenminiſters die Notwendigkeit
und die Natürlichkeit der Herſtellung beſt
möglicher Beziehung zum Deutſchen Reiche
und ſeinem Volke als Richtlinie heraus
geſtellt hatte. Aus den Begleiterſcheinungen
dieſer Veranſtaltung ging hervor, daß der
demokratiſche Klüngel weſtlicher Spielart
verſammelt war; er ließ keine Zweifel
an ſeiner Feindſchaft gegen das
nativnalſozialiſtiſche Deutſchland auf
kommen, ja nicht einmal gegen Deutſchland
überhaupt. Die Preſſe brachte dieſe Rede,
die in den Sätzen gipfelte: „Wer nicht für
uns iſt, der iſt gegen uns“, in größter Auf
machung und ſpalten langer Ausführlichkeit.
Jm Text verſteckt und in kleinſtem Auszug
folgten darauf die für das däniſch-deutſche
Verhältnis poſitiven Ausführungen Stait
nings. Danach iſt wohl die Frage erlaubt,
ob der Chef der däniſchen Regierung noch
die Autorität beſitzt, um der Linie ſeiner
Politik im Jnnern und nach außen noch
Gewicht zu verleihen.

Eine Vogel- Strauß Politik
Es iſt eine verhängnisvolle

„Vogel-Strauß-Politik“, die heutevon den alten Parteien und ihren heraus-
geſtellten Rednern getrieben wird. Die
fruchtloſe Debatte um die Hintergründe des
9. April und die Suche nach den Schuldigen
für Dänemarks unzuüreichende Rüſtung
wobei es doch feſtſteht, daß dieſe Rüſtung in
keinem Falle ausreichend ſein konnte, un

Arbeit und Wirtkſchaft
Tageskragen des Großhandels

Eine Briratsſitzung der Wirtſchaftsgruppe Groß
Ein und Ausfuhrhandel in Berlin beſchäftigte ſich
mit dem Leiſtungseinſatz des Großhandels inner
halb der Kriegswirtſchaft und mit ſeinen künftigen
Aufgaben. Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe,
Generalkonſul Rumpf, erklärte, der Großhandel
habe mit ſeiner Tätigkeit in dieſem Kriege ſeine
bisher härteſte Prüfung beſtanden. Die Ver
ſorgungsaufgaben für die Bevölkerung hätten eben
ſo wie der Verbrauch der öffentlichen Bedarfs
träger, vor allem der Wehrmacht, ohne die Jnan
ſpruchnahme der Großhandelsläger kaum reibungs
los durchgeführt werden können. Jnfolge ſeiner
dezentraliſierten Lagerhaltung habe der Großhandel
jedem auftretenden Stoßbedarf begegnen können.
Die Lagerleiſtung des Großhandels habe auch er
hebliche Bedeutung für die Steuerung der knappen
Waren. Alle diejenigen Warengruppen, deren Roh-
ſtoffe und Fertigerzeugniſſe keine Verbrauchslenkung
hätten, aber nur in beſchränktem Umfange zur Ver
fügung ſtünden, würden vom Großhandel in einer
gerechten Zuteilung dem Bedarf zugeführt.

Gewerkschaft Voß und Werner I
Eine Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft

„Voß“ in Halle (Saale) hat die Uebertragung
ihres Vermögens unter Liquidationsausſchluß auf
die alleinige Gewerkin, die JG.Farbeninduſtrie
AG., Frankfurt a. M., beſchloſſen. Auch die in Ab
wicklung befindliche Gewerkſchaft „Werner I in

alle hat ihre Umwandlung durch Vermögens
übertragung in gleicher Weiſe beſchloſſen. Die Be
ſchlüſſe ſind vom zuſtändigen Oberbergamt beſtätigt
worden.

Sägemühblen unter Kontrolle
(NY) Die Notwendigkeit, mit dem Rohſtoff

Holz haushälteriſch umzugehen, zwingt die Säge
mühlen, die jährlich allein im Altreich 26 Millionen
Feſtmeter Rundholz zu Bauholz, Brettern, Latten

Anforderufgen,

uſw. ſchneiden, zu neuen Arbeitsmethoden. Viele
der 18 000 Sägen der Fachmann ſpricht von
„Gattern“ ſtehen in weltverlorenen Tälern, der
Sägemüller arbeitet vielfach noch nach überholten
Methoden. Wenn auch die Wirtſchaftsgruppe Säge
induſtrie ſeit zwei Jahren mit großem Erfolg Be
triebsführer, Gehilfen und Lehrlinge in Kurſen zu
ſchulen ſucht, wenn auch beſondere anerkannte
Sägewerksberater bei dem techniſchen Ausbau hel
fen und raten, ſo entſpricht die Anlage ſelbſt von
neuen Sägewerken oft noch nicht den rationellen

die techniſch
ſchaftlich notwendig ſind. Deshalb hat die Wirt
ſchaftsgruppe jetzt eine Prüfſtelle für Sägewerksan
lagen eingerichtet, die bei allen Maſchinenauswech
ſelüngen, Um und Neubauten an die Hand gehen
ſoll. Sie führt zugleich eine Maſchinenkartei, um
für den richtigen Einſatz der richtigen Maſchinen
zum richtigen Zweck Sorge zu tragen.

Zelljute bricht Jutemonopol
(NW) Die deutſche Juteinduſtrie, die bis vor

Ausbruch des Krieges hauptſächlich Jute aus Bri
tiſchJndien verarbeitete, hat ſich völlig auf hei
miſche Rohſtoffe umgeſtellt. Außer Flachs- und
Hanfwerg ſowie Papier wird heute von ihr in
wachſendem Maße „Zelljute“ verwendet, die in
ihren Eigenſchaften die Naturjute bei weitem über
trifft. Während die natürliche Jutefaſer von ſehr
unterſchiedlicher Faſerlänge, oft verholzt und wenig
dehnbar iſt, weiſt die ſynthetiſch hergeſtellte Zell
jute eine außerordentliche Gleichmäßigkeit, Reinheit
und Feſtigkeit, vor allem aber eine hohe Dehnbar
keit auf. Wie der „Vierjahresplan“ berichtet, iſt die
Dehnbarkeit der Zelljute je nach Bruchbelaſtung um
das Vier bis Achtfache höher als bei natürlicher
Jute. Die neue Zelljutefaſer wird vor allem für
Säcke, für die Verpackung von Zellwolle, aber auch
in der Linoleum, Teppich- und Kabelinduſtrie ver
wandt. Beſonders bewährt hat ſich der Mehlſack
aus Zelljute. Einmal ſtauben die Zelhjuteſäcke
wegen der größeren Gleichmäßigkeit ihres Gewebes

zahlreiche Gelegenheiten erhalten,

auf das neuorgani

e e en

möglich und wirt

beſchadet ihrer Dürftigkeit indeſſen allein
gegen den Süden und nicht gegen England

ekehrt war ſind abgelöſt worden von der
rage nach dem Beſtand der Regierung. Sie

überſchattet alles andere. Geht Stau-
ning Die einen meinen ja, die anderen
nein; einig ſind ſich alle Gruppen darin, daß

erade dieſer Staatsminiſter das Heft nicht
reiwillig aus der Hand geben wirö. Etwas

anderes iſt es, ob er ſich im Zuge der
zwangsläufigen innerpolitiſchen Entwick
lung eines Tages vor die Unmöglichkeit ge
ſtellt ſehen wird, der ſich auftürmenden und
lawinenartig ausbreitenden Schwierigkeiten
Herr zu werden. Dann würde zugleich auch
die Stunde der ſogenannten Sammlungs-
Regierung ſchlagen, die ſchon heute mehr
Riſſe aufweiſt, als ſie über Bindemittel
verfügt. Der König iſt immer noch das
ausgleichende Element im Kampf der Par
teien und Strömungen. Nicht nur gibt
ihm die Verfaſſung die Möglichkeit zum
Eingreifen in Kriſenzeiten; auch das Ver
trauen der Nation bevollmächtigt den
König zum Handeln.

Zeichen der Zeit
Der Krieg, den England von falſchen

Vorſtellungen ausgehend, völlig unzuläng
lich gerüſtet und auf veralteten diploma
tiſchen Methoden fußend gegen Deutſch
land, die ſtärkſte Macht auf dem Kontinent,
zum zweiten Male entfeſſelt hat, iſt zwangs
läufig ein europäiſcher geworden. Kaum
ein anderes Land hat ſolange Zeit n ſo

ich zu
bekennen, wie Dänemark. Ein Blick auf

die äußere und innere Entwicklung des
gegenwärtigen Kampfes mußte jeden über
das belehren, was vor ſich geht oder auf
dem Spiele ſteht. Wiederum ſind es in
Dänemark in erſter Linie die National-
ſozialiſten, die das germaniſche Erwachen
miterleben.

Dänemark iſt nicht nur geopolitiſch, ſon
dern auch wirtſchaftlich und militäriſch ein
Anhängſel des europäiſchen Kontinents,
der unter Deutſchlands Führung ſteht. Man
kann den Anhängern Dr. Clauſens keinen
Vorwurf daraus konſtruieren, daß ſie dieſe
Tatſache erkannt haben und danach vor-
gehen. Wenn alle Parteien den Kampfruf
erſchallen laſſen: „Dänemark iſt däniſch“,
ſo iſt das an ſich ein ſchönes Zeichen
nationaler Einigkeit; nur ſoll man nicht
diejenigen vergeſſen, die als Nativonal-
ſozialiſten dieſe Parole zuerſt ausgegeben
haben. Wer wollte es wagen, ihre Politik
eines möglichſt engen Verhältniſſes zum
großdeutſchen Nachbarn als „undäniſch“ zu
bezeichnen!

1864 iſt von Preußen und Oeſterreich nur
heimgeholt worden, was von Grund auf
immer zum Reiche gehört hatte. Das iſt
längſt Geſchichte geworden. Furcht braucht
Dänemark nicht zu hegen; es hat ſie auch
in ſeinen großen Zeiten niemals gekannt.
Das deutſche Reich achtet den ſelbſtbewußten
germaniſchen Nachbarſtamm. Wenn freilich
die Frage der Vertrauenswürdigkeit auf
geworfen wird, dann iſt es heute nicht
Deutſchlands, ſondern Dänemarks Sache,
den Nachweis zu erbringen.

Der Bericht des OKW.:

RAF-Ueberfall zu Weihnachten
Keine deutſchen Angriffe, aber engliſche Bomben auf franzöſiſche ſkädte

Berlin, 27. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Während
die deutſche Luftwaffe auch am zweiten Weihnachtsfeiertag keine Aungriffshandlung gegen
die britiſche Jnſel unternahm, griffen britiſche Flugzeuge an dieſem Tage und
in der folgenden Nacht Flugplätze, Hafenanlagen und Städte im beſetzten Frank
reich mit Bomben an. Unter der franzöſiſchen Zivilbevöslkerung entſtanden Verluſte
an Toten und Verletzten. Militäriſche Anlagen wurden nicht getroffen. Flakartillerie

ſchoß ein britiſches Flugzeng ab.
Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine beſchoſſen am 27. 12.

früh feindliche Schiffe im Kanal.

Echt engliſch!
Rom, 27. Dez. Die Tatſache, daß die

engliſche Luftwaffe auch über Weih-
nachten vor Angriffen gegen Städte und
Ortſchaften des beſetzten Frankreichs nicht

Zurückſchreckte und dabei an verſchiedenen
Stellen ein Blutbad unter der Zivil

bevölkerung des einſtigen Verbündeten an
richtete, iſt in Jtalien als ein neuer Be
weis echt engliſchen Zynismus ſcharf ver
urteilt worden. Gleichzeitig unterſtreicht

man die traditionelle ritterliche Haltung
der deutſchen Luftwaffe, die im kraſſen
Gegenſatz zu dieſem jeder Kultur hohn-

ſprechenden engliſchen Vorgehen ſich in den
Weihnachtstagen jeglicher Angriffshandlung
enthielt. Offenbar habe, wie die Zeitung
„Tribuna“ hervorhebt, die engliſche Luft
waffe mit einer geringeren deutſchen
Wachſamkeit an den Feiertagen gerechnet
ſie ſeien aber bitter enttäuſcht worden, denn

die deutſche Flak habe die engliſche Aktion
ſtark behindert und ſogar einen Gegner ab
geſchoſſen.

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 27. Dez. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: Jm Grenzgebiet der Cyre
naika dauern Artillerie-Duelle und Strei
fentätigkeit an. Lebhafte Tätigkeit unſerer
Luftwaffe. Es wurden Bombenangriffe
durchgeführt gegen Schiffe auf Reede eines
vorgeſchobenen Stützpunktes, gegen Batterie
ſtellungen und gegen Kraftfahrzeuge. Unſere
Jagdflugzeuge griffen eine zahlreiche For
mation von Gloſter-Flugzengen an und
ſchoſſen drei davon ab; eines unſerer Flug
zeuge iſt nicht zurückgekehrt. Jn den Ge
wäſſern der Cyrenaika ſichtete eines unſerer

Erkundungswaſſerflugzeuge ein feindliches
Unterſeeboot und belegte es erfolgreich mit
Bomben.

An der griechiſchen Front Ar
tillerietätigkeit ſowie Angriffstätigkeit ört-
lichen Charakters. Unſere Bombenflugzeuge
griffen feindliche Hafenanlagen, dort liegende
Schiffe ſowie die Landoperationen unmittel
bar intereſſierende Ziele an. Ein feindlicher
Angriffsverſuch gegen einen unſerer Stütz
punkte wurde durch den ſofortigen Einſatz
unſerer Jagdflieger vereitelt. Drei Blen
heimFlugzenge wurden abgeſchoſſen.

In Oſtafrika nichts von Bedentung.

weniger als Juteſäcke, zum anderen ſind ſie wegen
ihrer größeren Elaſtizität und Dehnbarkeit den Be
anſpruchungen des Transportes beſſer gewachſen.
Für die Verpackung der Zellwolkflocken werden zu
nehmend ſog. Kaſtenſäcke aus Zelljute verwendet,
von denen heute bereits mehrere Tauſend in Um
lauf ſind. Sie haben ſich der bisherigen Jutever
packung als durchaus überlegen erwieſen, vor allem
wieſen ſie weſentlich geringere Transportbeſchädi
gungen auf.

Der Stand der Reichsschuld
NW. Die Beſchaffung der für die Krieg

führung erforderlichen Mittel macht dem Reich
im Gegenſatz etwa zu England nach wie vor
keine Schwierigkeiten. Der durch Steuern nicht zu
deckende Betrag wird am Kapital oder Geldmarkt
aufgenommen. Nach der jetzt vom Reichsfinanz
miniſter veröffentlichten Ueberſicht betrugen die
langfriſtigen Schulden am 30. September 1940 rund

7,7 Mrd. RM. gegenüber 33,6 Mrd. RM. Ende
Juni 1940. Vom 1. Januar bis zum 30. September
1940 wurden insgeſamt 10,6 Mrd. RM. Anleihen
und verzinsliche Schatzanweiſungen ausgegeben. Da
von ſind 3,8 Mrd. RM. mit 4,5 v. H., der Reſt
mit 4 v. H. zu verzinſen. Seit September hat ſich
der Betrag von 10,6 Mrd. RM. erhöht, ſo daß
da vor Jahresſchluß weitere Anleihen nicht mehr
ausgegeben werden im Laufe des Jahres 1940
insgeſamt etwa 13,2 Mrd. RM. Anleihen aus
gegeben ſein werden, davon rund 9,4 Mrd. RM. zu
4 v. H. Die Auslandsſchuld des Reiches beträgt
ziemlich unverändert 1,2 Mrd. RM. Die kurzfriſtige
oder ſchwebende Schuld in Form von unverzins
lichen Reichsſchatzanweiſungen und Reichswechſeln
betrug Ende September rund 26.1 Mrd. RM. Dazu
kommen andere kurzfriſtige Darlehen in Höhe von
1,5 Mrd. RM. und der Betriebskredit bei der Reichs
bank mit 626 Mill. RM. Der Umlauf an Steuergut
ſcheinen iſt auf 3,55 Mrd. RM. geſunken. Die ge
ſamte in und ausländiſche, langfriſtige und kurz
friſtige Schuld des Reiches ſtellt ſich damit Ende
September auf 69,7 Mrd. RM. Deutſchland ſteht
damit immer noch weit hinter der Schuldenlaſt, die
in England, Amerika und Frankreich auf den Kopf
der Bevölkerung entfällt. Die engliſche Staatsſchuld
iſt je Kopf etwa fünfmal ſo hoch wie die deutſche.

Der 4ige Pfandbrief
NW. Jn den letzten Monaten hat eine An

zahl Pfandbriefbanken gleichſam zur Bereinigung
des Pfandbriefbildes ihre meiſt früher von in
zwiſchen fuſionierten und nicht mehr lebenden
Banken übernommen kleineren Emiſſionen
4,5prozentiger Pfandbriefe gekündigt. Soweit es ſich
dabei um kleinſte Beträge handelt, wie z. B. die
51 000 RM. der Preuß. Zentralſtadtſchaft, wurden
ſie zurückgezahlt. Größere Beträge wurden aber
zum Umtauſch in Aprozentige Papiere aufgerufen.
Als erſte begann die Rheiniſche Girozentrale.
Private Hypothekenbanken, ſo die Deutſche Central
bodenkredit AG., folgten, dieſe ſogar mit einem
Betrage von 80 Mill. RM., die Frankfurter Hypo
thekenbank und die Rheiniſche Hypothekenbank mit
je etwa 29 Mill. RM. Fünf weitere Jnſtitute
konvertierten zuſammen etwa 60 Mill. RM., ſo daß
insgeſamt etwa 200 Mill. RM. A,5prozentiger
Pfandbriefe umgewandelt werden. Jm Verhältnis
zu dem großen Block von etwa 15 Mrd. Pfand
briefen iſt das zwar nicht viel. Aber die Bewegung
auf den Aprozentigen Pfandbriefzins wird dadurch
doch ſehr deutlich und über die Höhe des Betrages
hinaus wirkſam unterſtrichen. Hinzu kommt, daß
außerdem einer Reihe von Jnſtituten in den letzten
Monaten insgeſamt 275 Mill. RM. Aprozentiger
Pfandbriefe zur Beſchaffung neuen Kapitals ge
nehmigt wurden. Dieſe Pfandbriefe werden nach
und nach in dem Maße, wie ſich „Deckungsunter
lagen“, d. h. pfandbrieffähige Objekte, dafür bieten,
ausgegeben werden und die Hinwendung der Pfand
briefe auf den Aprozentigen Typ weiter fördern.
An eine allgemeine große Pfandbriefkonverſion wird
allerdings wegen der bekannten Rückwirkungen auf

e nach wie vor nicht ge
Herstellungsbesckränkung für Armbanduhren

bis 1942 vVerlängert
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch Anord

nung vom 18. Dezember 1940 (Reichsanzeiger
Nr. 300 vom 21. Dezember 1940) die Beſchränkung
der Herſtellung von Armbanduhren und Armband
uhrenteilen um zwei Jahre bis 31. Dezember 1942
verlängert und ſie zugleich auf Anhängeruhren und
deren Teile ausgedehnt.
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